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Ne Nüdlehr der italieniſchen Legionäre aus Spanien. 


Sonderbericht der „Deutſchen Nundſchau in Polen“. 


Nom, im Juni. 


Die Straßen und Häuſer Roms ſind in dieſen Tagen 
mit der goldroten Fahne des nationalen Spaniens ge⸗ 
ſchmückt — zu Ehren der aus Spanien zurückgekehrten ita⸗ 
lieniſchen Freiwilligen und der 3000 ſpaniſchen Legionäre. 
die als Gäſte des italieniſchen Volkes für einen Aufenthalt 
von einigen Wochen nach Rom gekommen ſind. Ihnen 
wurde, wie der Draht bereits gemeldet hat, 

zuerſt in Neapel und dann in Rom ein feſtlicher 
und überaus herzlicher Empfang 
bereitet. In Neapel defilierten ſie an dem König und 
Kaiſer, in Rom an dem Duce vorbei. An der Spitze der 
3000 Spanier iſt auch Serrano Suner, eines der wich⸗ 
tigſten Mitglieder der nationalen Spaniſchen Regierung, 
nach Rom gekommen. Das Großdeutſche Reich war bei den 
Empfangsfeierlichkeiten durch ſeinen Botſchafter in Rom, 
von Mackenſen, einen Sohn des Generalfeldmarſchalls, 
vertreten. Der Duce, Botſchafter von Mackenſen und 
Miniſter Serrano Suner, die man beim Vorbeimarſch der 
Legionäre beiſammenſah, ſymboliſierten die drei, durch die 
gleiche Weltanſchauung und die gleiche Friedenspolitik ver⸗ 
Bundenen Völker. 


kämpfer — Spanier, Italiener und Deutſche — die man an 
dieſem Tage Gelegenheit hatte zu ſehen, machten einen 
ausgezeichneten Eindruck. Die dreißig Monate, die ſie in 
Spanien kämpften, haben an ihnen keine Spuren der Er⸗ 
müdung hinterlaſſen. Die in Spanien verbrachte Zeit hat ſie, 
im Gegenteil, abgehärtet und ertüchtigt. Und man braucht 
ſie nur anzuſehen, um davon überzeugt zu ſein, daß all 
dieſe Soldaten und Offiziere — Spanier ebenſo wie Ita⸗ 
liener und Deutſche — heute eine einzigartige 
Elite-Truppe find. 


Aus den in Neapel und Rom veranitalteten Empfän⸗ 


5 7 war erſichtlich, daß die Italieniſche Regierung die Rück⸗ 
ehr der Legionäre aus Spanien mit betonter Feierlichkeit 
umgeben wollte. Hierfür lag mehr denn eine Veranlaſſung 
ne Die Rückkehr der Legionäre ſtellt zunächſt — wie ge⸗ 


ein Symbol der Waffeubrüderſchaft und Ver⸗ 
bundenheit der Völker Deutſchlands, Italiens 
und Spaniens 

dar. So iſt dieſes Ereignis jedenfalls von der öffentlichen 
Meinung und Preſſe Italiens aufgefaßt worden. „Die in 
Spanien beſiegelte Waffenbrüderſchaft hat eine Verbrü⸗ 
derung der drei Nationen zur Folge gehabt“ ſchreibt Vir⸗ 
gin io Gayda im „Giornale d'Italia“. Die Geſchichte — 
meint er weiter —entwickelt ſich entſprechend der Gerechtig⸗ 
keit und der natürlichen Tatſachen. Es iſt nur natürlich, 
daß die von General Franco in Spanien geführte Bewe⸗ 
gung ſich mit den nationalen Kräften Italiens und Deutſch⸗ 
lands verbunden hat, nachdem es allen dreien mit verein⸗ 
ter Kraft gelungen iſt, den Zuſammenbruch im Innern und 

e von außen kommenden Gefahren ſiegreich zu überwin⸗ 
den. Es iſt in der Tat ein großes Kapitel, nicht nur ſpani⸗ 
5 r, ſondern allgemein europäiſcher Geſchichte, die mit dem 
: Int des dreißig Monate währenden Spaniſchen Bürger⸗ 
rieges geſchrieben worden iſt. In Anbetracht der beherr⸗ 
chenden Poſition, die Spanien im weſtlichen Mittelmeer 
und an der Straße von Gibraltar inne hat, war dieſer 
fung um die ſpaniſche Freiheit und Unabhängigkeit auch 
5 Italien und Deutſchland von lebenswichtiger Bedeu⸗ 
inna. Er iſt nun gewonnen.“ Das nationale Spanien 
ft wieder „einig frei und groß“. Und feine beiden treueſten 
Greunde, Italien und Deutſchland, haben ſchon aus dieſem 
N runde allein alle Urſache, dieſen Tag fo freudig und feſt⸗ 
ich zu begehen, wie ſie es verſtehen. i 


I Es find aber noch andere Urſachen vorhanden, die An⸗ 
aß geben, die Rückkehr der Spanienkämpfer als ein Ereig⸗ 
He von großer politiſcher Bedeutung für Europa feſtzuhal⸗ 
en Die Rückkehr der Legionäre kann in dem Hauptbuch 
er Achſenmächte ols eine Tat des Friedens und 

er Klärung der eu'ropäiſchen Verhältniſſe 

dereucht werden, und ſie erfolgt gerade zu einer Zeit, da 
ve beiden demokratiſchen Weſtmächte, England und Frank⸗ 
eich, durch ihre Verhandlungen mit der Sowjetunion, im 
b egriff ſtehen, eine Tat des Unfriedens und der Verwir⸗ 
ung zu begehen. Über die angeblichen Abſichten der Achſen⸗ 

nacht, und vor allem Italiens, iſt ſeinerzeit, wie erinner⸗ 
255 in den demokratiſchen Ländern viel Sinnloſes und 
richtes berichtet worden. Italien und Deutſchland, ſagte 


Sie werden ſich in Spanien „für immer feſt⸗ 
Beſonders alien werde auf der Inſel Mal⸗ 
ee und in Katalonien eine große Heeresmacht 
5 Nientrieren und „von dort aus Frankreich ſeine For⸗ 
erungen in bezug auf Tunis und Korſika diktieren“. 
Pr noch viel unſinnigere Dinge, als dieſe, wurden behaup⸗ 
1 1 alle herzuzählen, hätte kaum einen Sinn. Es ge⸗ 
ns aran zu erinnern, daß dieſes törichte Gerede von 
Dein angeblichen deutſch⸗italieniſchen Bedrohung Frank⸗ 
ag ar dem Umwege über Spanien“ einer der vielen, 
letzt en Haaren herbeigezogenen Vorwände für die in den 
= en Monaten von ſeiten Englands und Frankreichs be⸗ 
1 unenen Einkreiſungsmanöver geweſen war. Doch Ita⸗ 
Big hat nun das ſeinerzeit in ſeinem Vertrage mit England 

gebene Verſprechen, feine Freiwilligen aus Spanien nach 


Auch eine Abteilung der Deutſchen 
egion „Condor“ war anweſend. Sämtliche Spanien⸗ 


feierlich zugeſichert worden. 


endgültiger Beendigung des Bürgerkrieges zurückzuziehen, 
in der denkbar loyalſten und korrekteſten Weiſe eingelöſt. 
Die Behauptung, daß Italien und Deutſchland „vom 
Kriegswillen beſeelt“ ſeien, auf der doch die Ergebung in 
den Ruſſenpakt beruhte, kann nun kaum mehr aufrecht ge⸗ 
halten werden. Und die engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Tripel⸗Allianz, ſollte fie wirklich zuſtande kommen, wird 
nun endgültig als das entlarvt, als was fie von Anfang 
an gemeint war — als ein Verſuch der Wiederaufrich⸗ 
tung der alten Einkreiſungspolitik der Vor⸗ 
kriegszeit. 

Nächſt dem ehrlichen Willen der Achſenmächte, alles von 
ihnen Abhängende zur Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens zu tun, der durch die Rückkehr der Spanienkämpfer 
in ſo deutlicher Weiſe bezeugt wird, muß dieſem Ereignis 
endlich noch eine engere, ſich im beſonderen auf das 


italieniſch⸗franzöſiſche Verhältnis 


beziehende Bedeutung beigemeſſen werden. Es iſt 
vor noch nicht langer Zeit mit Recht behauptet worden, daß 
ſich „die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien in 
Spanien entſcheiden werden“. Es gab zu Anfang dieſes 
Jahres einen höchſt gefährlichen Augenblick, da Frankreich, 
unter dem Einfluß ſeiner Marxiſten und Kriegshetzer, 
drauf und dran war, in Spanien zugunſten der Roten zu 
intervenieren. Ein ſolches Eingreifen Frankreichs in Spa⸗ 
nien hätte natürlich fofort einen ernſten italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Konflikt zur Folge gehabt. Er iſt 
im letzten Augenblick, weil in Paris damals doch die Stim⸗ 
mer der Vernunft obſiegten, unterblieben. Die nationale 
Sache in Spanien ſiegte. Die Unabhängigkeit und die ter⸗ 
ritoriale Unverletzlichkeit Spaniens ſind von Franco feier⸗ 
lich proklamiert und von Italien und Deutſchland, den ein⸗ 
zigen wahren Freunden des nationalen Spaniens, ebenſo 


die auf Spaniens Erde 4000 


nien i und mehr 
wundete gelaſſen haben, find Spe 


zurückgekehrt 


Spanien N 
ohne territorialen Beſitz oder irgendwelche politiſche, wirt⸗ 


ſchaftliche oder ſonſtige Privilegien errungen zu haben. Sie 
haben einem Ideal, an das fie glauben, zum Siege verhol⸗ 
fen, und das iſt für ſie ein genügender Lohn. Eine ſolche 


William Strang nach Moslau unterwegs. 


London, 13. Juni. (PA T.) William Strang ik am 
Montag vom Flugplatz Heſton nach Moskau geſtartet. Um 
16 Uhr traf das Flugzeug in Berlin ein. Nach einem 
20 Minuten langen Geſpräch mit den ihn auf dem Flugplatz 
erwartenden Mitgliedern der Britiſchen Botſchaft ſetzte 
Strang die Fahrt nach Moskau fort, Gegen Abend traf 
William Strang, der erſt kürzlich zehn Tage laug in Polen 
geweilt hatte, und durchaus nicht nur beſuchsweiſe in War⸗ 
ſchau war, ſondern ſcheinbar ſehr tätig in Polen herum⸗ 
gefahren iſt, wieder in der polniſchen Hauptſtadt ein. 


Der „Kurjer Polſki“ wußte in feiner Sonntagsausgabe 
zu berichten, daß Strang auch in Danzig war und dort 
Unterredungen mit dem Völkerbundkommiſſar Burda 
Hardt und anderen politiſchen Stellen hatte. Nun iſt 
Strang auf ſeiner Reiſe nach Moskau im Flugzeug nach 
Warſchau gekommen. Am Dienstag wollte er mit dem 
ſahrplanmäßigen Zug nach Mos bau weiterfahren. Über Ge⸗ 
ſpräche in Warſchau iſt bisher nichts bekannt. Gleichzeitig 
weilt in Warſchau der Sohn des amerikaniſchen Botſchafbers 
im London, Joſef Kennedy, der als Sekretär ſeines 
Vaters in der Diplomatie tätig iſt. Seinem Beſuch bei dem 
amerikaniſchen Botſchaſter in Warſchau Bid le wird große 
Bedeutung beigemeſſen und allgemein angenommen, daß es 
kein zufälliger Beſuch iſt, ſondern daß er beſondere Aufträge 
hat. In der Unterredung mit der Preſſe erklärte er, daß er 
ſich an Ort und Stelle über die polniſchen Verhältniſſe und 
Polens Politik orientieren wollte. 


Keine Inſtruktionen und keine Vollmachten? 


London, 13. Juni. (DNB) Wie von einer gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteten Seite verlautet, hat Dr. William 
Strang noch keine endgültigen Inſtruktionen 
für Moskan mitbekommen. Die Britiſche und die 
Franzöſiſche Regierung verhandelten vielmehr zur Zeit 
noch darüber, welche Form die Kompromißformel, die man 
Sowjetrußland vorſchlagen will, erhalten und mit welchen 
Vollmachten Strang nachträglich verſehen werden ſoll. 

Die Entſcheidung des franzöfiſchen Kabinetts wird am 
Dienstag, die des britiſchen erſt am Mittwoch fallen. Bri⸗ 
tiſcherſeits wird verſichert, daß man nach wie vor feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, in der Frage der baltiſchen Staaten 
gegenüber den Moskauer Wünſchen in keiner Weiſe 
nachzugeben. Die von franzöſiſcher wie auch von eng⸗ 
licher Seite vielfach verbreiteten Meldungen, wonach eine 
neue Formel für die baltiſchen Staaten bereits feſtliege, ſei 
daher mit einer gewiſſen Vorſicht aufzunehmen. In gut 
unterrichteten Kreiſen wird die Kürze der am Montag ſtatt⸗ 
gefundenen Unterredung des Sowjetbotſchafters Maiſki 
mit Lord Halifax mit der noch völlig undurchſichtigen 
Lage erklärt. 


Die italieniſchen Legionäre, 
5 er⸗ 


und 
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Mentalität werden die franzöfiſchen Bürger vielleicht nie⸗ 
mals verſtehen. Aber der Tatſache, daß die Spanien⸗Frage 
nun bereinigt und hiermit ein wichtiges Hindernis für eine 
Verſtändigung zwiſchen Italien und Frankreich aus dem 
Wege geräumt iſt, werden ſich die verantwortlichen Staats⸗ 
männer in Paris unmöglich verſchließen können. 

Der Weg nach Rom ſteht für fie offen. 
Und fie werden dadurch, ob fie dieſen Weg oder denfenigen 
nach Moskau beſchreiten, der Welt nun einen klaren Beweis 


von ihren wahren Abſichten und Zielen geben. 
George Popofl. 


Hilfe der italieniſchen Flotte 
im ſpaniſchen Bürgerkrieg. 


Nom, 9. Juni. (PAT) Die italieniſchen Blätter ver⸗ 
öffentlichen ſtatiſtiſche Angaben über die Beteiligung 
der italieniſchen Flotte am Spaniſchen 
Bürgerkrieg. Dieſen Angaben zufolge habe die 
italieniſche Handelsflotte in der Zeit vom De 
zember 1996 bis April 1937 befördert: 10000 Mann, 
4870 Kraftwagen, 40 000 Tonnen Material und 750 Ge⸗ 
ſchütze. Dieſe Transporte wurden auf 52 Schiffen durch⸗ 
geführt, die insgeſamt 182 Fahrten durchführten. Für die 
Zwecke des Schutzes dieſer Transporte fanden 31 Einheiten 
der Kriegsflotte Verwendung. Nach der Landung eines 
italieniſchen Expeditions⸗Korps war die italieniſche Marine 
mit der Zuſtellung von Material und Verpflegung be⸗ 
ſchäftigt. Für dieſen Zweck wurden 68 Handelsſchiffe und 
zahlreiche Kriegsſchiffe in den Dienſt geſtellt. 

Die italieniſchen Blätter berichten ferner von den 
Kämpfen der Unterſeeboote, die die Transporte 
des Roten Lagers angriffen. Dieſe Torpedierungen hätten 
ein hohes moraliſches und materielles Ergebnis gezeitigt, 
wodurch die Offenſive der italieniſchen Legionäre im 
Febr tar 1937 erleichtert und Malaga erobert wurde. Es 
ſeten ſieben Handelsſchiffe torpediert, der 
Kreuzer „Cervantes? und der Torpedobostjäger 
„Chacharruca“ vernichtet worden. An den Kriegshand⸗ 
lungen nahmen insgeſamt 149 Einheiten der Kriegsflotte 
teil, die in den drei Jahren 870 Kriegsoperationen im 
Mittelmeer durchführten. 


Fragen an Chamberlain im Unterhaus. 
Der Fall Martin. 


London, 12. Juni. (DNB) Miniſterpräſident 
Chamberlain wurde im Unterhaus am Montag von 
zwei Abgeordneten erneut über den Stand der eng⸗ 
liſch⸗ſowietruſſiſchen Verhandlungen befragt. 
Er erklärte, ſeiner Antwort vom 7. Juni nichts hinzufügen 
zu können, abgeſehen von der Tatſache, daß Strang nach 
Moskau abgeflogen ſei. Der Labour⸗Abgeordnete Dalton 
fragte darauf Chamberlain, ab es ihm nicht bewußt ſei, daß 
die lange Verzögerung im Abſchluß dieſes Abkommens 
„unruhe im Lande“ und Zweifel darüber aus⸗ 
löſten, ob die Regierung es wirklich ernſt meine. 
Chamberlain ſprang ſichtlich erregt auf, um zu er- 
widern, daß Dalton in ſeinen Andeutungen ſehr be⸗ 
leidigend ſei. Er ſehe keinen Grund, weshalb man die 
Verzögerungen der Britiſchen Regierung zur Laſt lege. 

Der konſervative Abgeordnete Sir Cooper 
Ramhſon ſtellte eine Anfrage, die gerade im Zuſammen⸗ 
hang mit den zur Zeit ſchwebenden engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Einkreiſungsverhandlungen in gewiſſen Kreiſen Englands 
ſicher als recht peinlich empfunden werden dürfte. Er fragte 
Chamberlain perſönlich, ob er nicht Schritte ergreifen 
wollte, um für den früheren engliſchen Lehrer in 
Moskau, Joſeph Martin, eine Entſchädigung von 
der Sowjetregierung zu verlangen. Martin habe ſich da⸗ 
mals geweigert, der antibritiſchen Sektion der Kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale beizutreten und für eine 
Revolution im Britiſchen Empire zu arbeiten. Daraufhin 
ſei er, ohne daß man ihm ein Verfahren gemacht hätte, 
verhaftet worden und in einer verdreckten Zelle ein⸗ 
gekerkert worden. Hier habe Martin ſich Typhus geholt 
und ſei dann auch erblindet. Erſt nach zwei Jahren 
habe er in ſein Heimatland zurückkehren dürfen. 1922 und 
1926 hätten die Außenminiſter Englands verſprochen, eine 
Entſchädigung zu fordern, ohne daß aber bisher 
etwas getan worden ſei. 

Unterſtaatsſekretär Butler erklärte, daß man „bei 
erſter Gelegenheit“ verſuchen werde, eine Entſchädigung für 
Martin wie auch für andere britiſche Unter⸗ 
tanen zu erreichen. 


Engliſch⸗japaniſche Spannung. 
England befürchtet japaniſche Blockade in Tientſin. 


Wie Graf Toggenburg, der Londoner Berichterſtatter 
der „Münchener Neueſt. Nachr.“ meldet, iſt die engliſch⸗ 
japaniſche Spannung, die ihre Auswirkung in ver⸗ 
ſchiedenen Zuſammenſtößen zwiſchen japaniſchen Truppen 
und engliſchen Staatsbürgern in der letzten Zeit gefunden 
habe, in raſchem Anwachſen. Lebhafte Beſorgnis 
haben in London am Sonnabend aus Hongkong einage⸗ 


ſchuu 


rotſpauiſche 


© 


we 
Re 
5 
1 
1 
En 
1 


er. ri 


Beer 


ee 


troffene Nachrichten verurſacht, daß eine japaniſche Blockade 
der britiſchen Niederlaſſung in Tientſin bevorſtehe. Man 
bringt die ſcharfe Anziehung der japaniſchen Haltung mit 
der Weigerung der britiſchen Niederlaſſungsbehörde in Zu⸗ 
ſammenhang, den Mörder eines in japaniſchen Dienſten 
ſtehenden chineſiſchen Poliziſten auszuliefern. In den letzten 
24 Stunden ſind alle in der Niederlaſſung wohnende japa⸗ 
niſche Geſchäftsleute, Kaufleute und Privatperſonen auf⸗ 
gefordert worden, die Niederlaſſung zu verlaf- 
ſen, da die japaniſchen Behörden „Schritte ergreifen wür⸗ 
den, um die britiſche Niederlaſſung von der Außenwelt ab— 
zuſchneiden“. 

Mit den japaniſchen Geſchäftsleuten haben ebenfalls die 
chineſiſch⸗japaniſchen Behörden die Aufforderung erhalten, 
ihre Angehörigen aus der engliſchen und franzöſiſchen 
Niederlaſſung heraus zuziehen. Die heute früh ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Hongkong erklären nun, daß 
die Blockade der britiſchen Niederlaſſung in Tientſin am 
nächſten Mittwoch beginnen ſoll. 

Ein bezeichnendes Licht fällt auf die Spannung zwiſchen. 
Japan und England durch die Tatſache, daß in Hong⸗ 
kong in den nächſten Tagen Generalſtabsbeſprechungen 
zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Flottenkomman⸗ 

danten und den Militärchefs der verſchiedenen Oſtaſien⸗ 

Stationen der beiden Länder geführt werden ſollen. So 
wird als Vertreter des Generalſtabes von Franzöſiſch⸗ 
Indochina Oberſtleutnant Maupin in Begleitung mehre⸗ 
rer franzöſiſcher Offiziere in Hongkong erwartet, um mit 
dem engliſchen Admiral und Kommandanten der chineſiſchen 
Station, Sir Percy Noble und Generalmajor Gra⸗ 
ſett, Kommandant der britiſchen Streitkräfte in Hongkong, 
militäriſche Beſprechungen aufzunehmen. 

Das Ziel dieſer Beſprechungen ſoll die Ausarbeitung 

von Plänen fein, die im Notſtandsfalle eine franzöſiſche 
Hilfe aus Frangoſiſch⸗Indochina durch Truppen 
und Flugzeuge für Hongkong ermöglichen ſollen. Die fran⸗ 
zöſiſche und die engliſche Flotte im Fernen Oſten ſollen, ſo 
heißt es in den Meldungen aus Hongkong weiter, im Kriegs⸗ 
falle als vereinigte Kriegsflotte unter eng⸗ 
liſches Oberkommando geſtellt und mit dem 

Stützpunkt Singapore operieren. 


Verſchärfung der Lage in Tientſin. 
Neuregelung der Konzeſſionsrechte angekündigt. 


Tokio, 18. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB) Alle aus 
Tientſin kommenden Meldungen ſtimmen darin überein, 
daß ſich die Lage in Tientſin inſolge der unnach⸗ 
giebigen Haltung der britiſchen Behörden bedenklich 
ee habe. Japan ſei nunmehr entſchloſſen, ener⸗ 


/// . gun. der Zeit 


120 Deutſche aus Tomaſzow 
verloren die Arbeitsſtelle. 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“ ſchreibt: 

Inſolge Einſpruches des Verbandes Polniſcher Bernfs- 
nerbände haben die Tomaſchower Fabriken gegen 120 Deut⸗ 
ſche wegen illopalen Verhaltens dem Staat gegenüber von 
ihren Arbeitsplätzen entfernt, 

Die Tatſache iſt leider richtig, gegen die Begründung 
müſſen wir proteſtieren! 

Wie dieſelbe Zeitung meldet, hat die Leitung des Weſt⸗ 
verbandes in Pabjauice in den größeren Wer⸗ 
ken eigene Gruppen gebildet. Wie es in der Mit⸗ 
teilung des Weſtverbandes heißt, habe die polniſche Offent⸗ 
lichkeit bisher nicht auf die Politik einiger Induſtrieller 
reagiert, die in ihren Werken vorwiegend Deutſche beſchäf⸗ 
tigen. Die vom Weſtverband durchgeführte Erhebung ſoll 
ergeben haben, daß unter den Arbeitern 75 Prozent Deut⸗ 
ſche ſind. Es ſei beſchloſſen worden, alle Mittel anzuwen⸗ 
den, um dieſen Zuſtand in der alten deutſchen Siedlung zu 
ändern. 

Am Sonntag, bem 11. Junt, fand in Warſchau die erſte 
Delegiertentagung des Verbandes des Warſchauer Bezirks 
des Weſt verbandes ſtatt, die von Dr. Regorowiez ge⸗ 
leitet wurde. Der Leiter des Warſchauer Bezirks, Magiſter 
Jankowſkt, hielt eine programmatiſche Rede. Nach der Aus⸗ 
ſprache wurden Depeſchen an den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten, Marſchall Smigky⸗Rydz, Miniſterpräſident 
Skladkowſki und Miniſter Beck geſandt. Ferner 
wurde eine Reſolution beſchloſſen, in der es nach anerken⸗ 
nenden Worten für den ausbauernden Kampf der Polen 
„jenſeits der künſtlichen und vorläufigen Grenze“ u. a. 
heißt, daß allen Gruppen des Verbandes eine Verſtärkung 
der Aktion aufgegeben wird, die nach der Liquidierung der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Übergriffe (22) der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen ſtrebt. Ferner werden 
Behörden und Öffentlichkeit aufgefordert, die polenfeind⸗ 
lichen (2) deutſchen Elemente im Grenzgebiet zu liqui⸗ 
dieren () und die Polen, die in der letzten Zeit maſſenhaft 
(7) aus Deutſchland ausgeſiedelt worden ſeien, an Stelle 
der Deutſchen in die Betriebe zu bringen. 


Beim Grenzübertritt 
nach Deutſchland erhoffen. 


Im Grenzabſchnitt Tarnowitz wurde — polnischen | 
Preſſemeldungen zufolge — der 22 Jahre alte Deutſche 
polniſcher Staatsangehörigkeit Erwin Lupetzki aus 
Taruowitz beim Verſuch, über die grüne Grenze nach 
Deutſchland zu gelangen, von polnifchen Grenzpoſten durch 
zwei Schüſſe erſchoſſe n, da er dem Anruf Stehenzublei⸗ 
ben nicht Folge geleiſtet hatte. 


Rodenacker und Berendt von Grak 


aus der Grenzzone ausgewieſen! 


Auf Anordnung des Staroſten des Seekreiſes ſind die 
Rittergutsbeſitzer Fritz Rodenacker aus Celban (Cel⸗ 
bowo) und Berendt von Graß auf Klanin (Klanino 
aus der Grenzzone ausgewieſen worden. 


Helden! 


Aus Neuſtadt (Weiherowo) wird berichtet: 

Als die „Deutſche Rundſchau am 10. Juni um 
1730 Uhr auf dem Bahnhof abgeholt wurde, kamen plötzlich 
etwa 10 halbwüchſige Burſchen auf die Inhaberin der Ver⸗ 
teilungsſtelle, welche die Zeitungen abgeholt hatte, zuge 
ſtürmt, umringten ſie, riſſen ihr die Zeitungen aus der Hand 
und der Handtaſche und 43 nachdem ſie die leere Taſche 
zurückgelaſſen hatten, davon. Der Überfall, an dem auch 

ihre Abzeichen erkennbare) Gymnaſiaſten dabei waren, 
gemeldet worden. 


giſch vorzugehen und ſowohl die britiſche als auch die an⸗ 
Die ja⸗ 
paniſchen Behörden in Tientſin würden demnächſt eine Er- 
klärung veröffentlichen, in der ſie als Antwort auf die Wei⸗ 
gerung der britiſchen Behörden, den japaniſchen Forderun⸗ 
die 


ſchließende franzöſiſche Niederlaſſung zu iſolieren. 


gen entgegenzukommen, Maßnahmen gegen 
Niederlaſſungen ankündigen und begründen werden. 
Die Räumung der Niederlaſſungen durch japaniſche Banken 
und Firmen ſei bereits im Gange. 
wird hierzu betont, 


einanderſetzungen mit den Beſatzungsbehörden führen und 
daß nunmehr eine grundſätzliche Neuregelung der exterri⸗ 
torialen Konzeſſionsrechte erfolgen müſſe. 


Vergifteter Wein 
auf einem chineſiſchen Bankett. 


Wie über Schanghai berichtet wird, wurde in Nan⸗ 
king auf eine Gruppe von japaniſchen Offizieren 
und chineſiſchen Beamten, die mit Japan zuſammen⸗ 
arbeiten, ein Anſchlag verübt. Während eines gemein⸗ 
ſamen Eſſens wurde der Geſellſchaft vergifteter chine⸗ 
ſiſcher Wein gereicht. Lediglich dank dem unverzüglichen 
Eingreifen der Arzte gelang es, die Vergiſteten am Leben 
zu erhalten. Unter ihnen befanden ſich u. a. der parlamen⸗ 
tariſche Vizeminiſter im Außenminiſterium Shimſu, 
einige Miniſter der japaufreundlichen Nanking⸗Regierung 
ſowie mehrere höhere japaniſche Offiziere und Konſulats⸗ 
beamte. Unter dem Vorwurf, den Anſchlag in Szene geſetzt 
zu haben, wurde ein Chineſe verhaftet. 


Zwei 8 Konſulatsbeamte 
Opfer des Nankinger Giftmordanſchlags. 


Wie das japaniſche Außenamt mitteilt, ſind zwei japa⸗ 
niſche Konſulatsbeamte Opfer des Giftmordan⸗ 
ſchlages bei dem Bankett des Generalkonſulats Nanking 
geworden. Beide Beamte hätten ſich nach dem Genuß des 
vergifteten Weines zunächſt um die chineſiſchen Gäſte be⸗ 
müht und dadurch ihre eigene Behandlung verzögert. 


Geplanter N 
auf den Bettiſchen Zotſchafter in China. 


London, 13. Juni. (PAT) Wie die Reuter⸗Agentur 
aus Schanghai meldet, ſind auf die aus guter Quelle ſtam⸗ 
menden Informationen über einen geplanten Anſchlag 
auf das Leben des Britiſchen Botſchafters in China Kerr 
hin weitgehende Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden. 
Vor der Botſchaft wurden ſtarke Wachpoſten aufgeſtellt, und 
der Botſchafter ſowie ſeine Sekretäre tragen ſtändig Pan⸗ 
zerweſten. Das Auto des Botſchafters wurde mit kugel⸗ 
ſicheren Scheiben 1111! ee N a 


Einflüſſe der „fatalen Luft“. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchan in Polen“) 


Eine nette Geſchichte von den Einflüſſen der „fatalen 
Luft“ erzählt der Kurjer Polſki“ ſeinen Leſern. Sie ſei nicht 
allen zuträglich, was ja auch nicht verwunderlich iſt. Daß die 
Botſchafter Polens aber auch zu den Betroffenen gehören, 
erfahren wir erſt dank dieſer Ausführungen. Der Polniſche 
Botſchafter in Berlin, Dr. Lipſki, hat Berlin ſchon vor 


langer Zeit verlaſſen und iſt nach kurzem Aufenthalt in 


Warſchau auf ſein väterliches Gut in Großpolen gefahren, 
da die Berliner Luft für die diplomatiſchen Vertreter Polens 
im Reich unerträglich geworden ſei. 

n mißfalle dem Polniſchen Botſchofter in Rom, 
General Wieniawa⸗Dugoſzowſki, der italieni⸗ 
ſche Himmel, der ſchon im Juni unerträglich heiß ſei. Der 
nordiſche Himmel Polens ſoll ihn längere Zeit erfreuen. 
Dieſe beiden Luftveränderungsreiſen ſind — immer noch nach 
Anſicht des „Kurjer Polſki“ — ein deutliches Charakte⸗ 
riſtikum für die Beziehungen Polens zu den 
totalen Staaten. 


Dem Kalender nach ſeien nur ſechs Monate ſeit dem 
Beſuch Ribbentrops und Cianos in Warſchau ver⸗ 
ſtrichen. In der Diplomatie ſeien damit lange Jahre, ja 
Jahrzehnte verſtrichen. Das, was einmal war, die guten 
Beziehungen zu Deutſchland und Italien, ſeien wie ein 
Märchen, wie jener Abend, als die polniſchen Chevaulegers 
mit der Gräfin Ciauo Polka und Mazurka tanzten. Heute 
ſtünden dieſelben Chevaulegers auf Grenzwacht. Die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen Polens zu Deutſchland und Italien 
ſeien auf kleine mechaniſche Arbeiten reduziert worden, 
trotzdem fänden aber „auf anderen Wegen“ ſehr lebhafte 
Meinungs⸗ und Gedankenaustauſche ftatt, „beſonders mit 
den Deutſchen“. 


Kein Studentenaustauſch Polen⸗Deutſchland. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, haben die polni⸗ 
ſchen Studentenorganiſationen, die mit ausländiſchen Stu⸗ 
dentenverbänden zuſammenarbeiten, für dieſes Jahr einen 
Plan den Austauſch von Feriengruppen zuſammengeſtellt, 
der von dem Austauſch s wiſchen Deutſchland 
und Polen abſieht. Auch ein Beſuch polniſcher Stu⸗ 
denten in Italien und italieniſcher Studenten in 
Polen dürfte kaum ſtattfinden. Das Austauſchkontin⸗ 
gent mit Frankreich iſt auf 30 Studenten erhöht worden. 
75 polniſche Studenten werden Ungarn beſuchen. 

Der „Expreß Poranny“ berichtet, daß nun in Warſchau 
auch der Boykott italieniſcher Zeitungen be⸗ 
ginne. Die polniſche Öffentlichkeit reagiere auf die Aus⸗ 
fälle der italieniſchen Preſſe in derſelben Weile, wie fie auf 
die Angriffe der deutſchen Preſſe gegen Polen reagiert habe. 
FFC ͥ d ENTE 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag haben ım- 
bekannte Täter die Häuſer und Schaufenſter der Geſchäfte 
von Gebrüder Görendt, Schönenberger, Bal⸗ 
dowſti, Hochſchulz Nachfl. und Georg Engler 
mit großen Hakenkreuzen aus Teer bemalt. Bei Görendt 
und Engler muß, um die Schäden auszubeſſern, der Haus⸗ 
putz an den betreffenden Stellen entfernt und durch neuen 
Bewurf erſetzt werden. 


In politiſchen Kreiſen 
daß das feindͤſelige Verhalten der 
Fremden⸗Niederlaſſungen in China immer wieder zu Aus⸗ 


„Unbefugten iſt der Eintritt verboten!“ 


Dr. Todt über das Märchen 
vom „ertruntenen“ Weſtwall. 

Aus Trier wird gemeldet: 

Auf dem Gautag der Weſtmark, dem auch 10 000 Weſt⸗ 
wallarbeiter beiwohnten, hielt Generalinſpektor Todt, der 
Erbauer des Weſtwalls, eine Rede, in der er von der vor⸗ 
züglichen Arbeitskameradſchaft ſprach, die unter 
den Arbeitern und Augeſtellten des Weſtwalls herrſche. In 
der übrigen Welt könne man nicht begreifen, daß in einer 
ſo kurzen Zeit ein derart gagantiſches Werk erſtehen konnte. 
Dieſen Zweiflern aber müſſe man ſagen, daß dieſe Leiſtung 
dadurch möglich geweſen ſei, daß der Bauunternehmer in 
demokratiſchen Ländern nur dort arbeite, wo er am meiſten 
verdiene, während in Deutſchland ein Bauunternehmer dort 
arbeite, wo man ihn brauche. Es ſei verſtändlich, daß ſich 
die Demokraten keine Vorſtellung machen könnten von der 

Leiſtungsfähigkeit eines Volkes, daß an Stelle 
von 26 Parteien einen Führer hat. Der Weſtwall ſei 


das große Beiſpiel der Leiſtungskraft eines 
Volkes, das zu einem Führer ſteht. 

Mit dieſer Leiſtungsfähigkeit eines geeinten Volkes werde 
die Welt auch in Zukunft rechnen müſſen. Dann ſprach Dr. 
Todt von der herzlichen Kamerabdſchaft zwiſchen 
allen an dem Werk beteiligten Faktoren. Dabei brauche 
man auf diejenigen keine Rückſicht zu nehmen, die beiſpiels⸗ 
weiſe behaupten, der Arbeiter am Weſtwall verdiene zu viel. 

Dr. Todt hob dann hervor, man müſſe dem Straß⸗ 
burger Sender, der zuerſt das Märchen von der Über⸗ 
ſchwemmung des deutſchen Weſtwalls aufgebracht hat, eigent⸗ 
lich Dank ſagen, weil er nun doch feſtgeſtellt habe, die 
deutſchen Weſtbefeſtigungen müſſen „wohl überſchwemmt 
ſein, denn man ſehe ſie nicht mehr“. Das ſei ein Beweis 
dafür, wie vorzüglich und verſteckt die deutſche Wehranlage 
ſei, die ſchon jetzt für den Feind unſichtbar iſt. 
Franzöſiſche und engliſche Zeitungsſchreiber haben dieſe 
Meldungen übernommen, um den Leſern die Meinung bei⸗ 
zubringen, man könne alſo die deutſche Weſtmark wieder 
beſetzen. Er könne darauf antworten, daß die Beſetzung des 
Rheinlandes nur einmal möglich war, das komme 
nie wiederl 


Am deutſchen Weſtwall vom Meer bis zum 
Alpenland ſteht mit großen Buchſtaben geſchrie⸗ 
ben: „Unbefugten iſt der Zutritt verboten!“ 
Wenn jetzt ein paar Hetzer das engliſche und franzöſtſche 
Volk verführen wollten, den Weſtwall als ungefährlich 
anzufehen, jo ſei das eine [ehr gefährliche Angelegen⸗ 
heit. Er würde empfehlen, dieſe Rundfunk⸗ und Preſſe⸗ 
lügner bei der Truppe einzuteilen, ſo daß ſie im Zweifels⸗ 
falle ſelbſt Gelegenheit hätten, ſich ein Urteil über die 
Stärke der deutſchen Befeſtigungsanlagen und den Geiſt der 
deutſchen Wehrmacht zu verſchaffen. Ihre Berichte würden 
dann anders ausfallen, als wenn man ihnen erlaube, hinten 
in der ſicheren Etappe und ohne perſönliche Beteiligung 
zum Kriege zu hetzen. Jedenfalls ſei Deutſchland über⸗ 
zeugt, daß die Millionen Kubikmeter Eiſenbeton ein wich⸗ 
tiger und vielleicht ausſchlaggebender Beitrag zur Erhal⸗ 
sang, des Friedens 8 


Adolf Hitler will den Ftleden. 


Eine Erklärung 
des lettiſchen Aubenminiſters Munters 


Aus Riga wird gemeldet: 

Nach ſeiner Rückkehr aus Berlin hat der lettiſche 
Außenminiſter Munters in einer Unterredung mit Ver⸗ 
tretern der Preſſe klar und deutlich erklärt, daß die Nicht⸗ 
angriffspakte, die Eſtland und Lettland mit dem Deutſchen 
Reich unterzeichnet haben, keine Geheimklauſel 
enthalten, wie dies zum Teil die Auslandspreſſe behauptet 
hat. Außer dem Inhalt der Verträge, der amtlich bekannt⸗ 
gegeben worden iſt, enthalten die Pakte keinerlei Klauſeln. 
Deutſchland habe, ſo hob Miniſter Munters hervor, mit 
der Unterzeichnung der Nichtangriffspakte bewieſen, daß es 
entſchloſſen ſei, Lettlands und Eſtlands Grenzen 
nicht anzutaſten. Beide Staaten hätten ſich ihrerſeits 
dazu verpflichtet, ſich allein um die Aufrechterhaltung ihrer 
politiſchen Unabhängigkeit zu kümmern und eine ſtrenge 
Politik der Neutralität zu führen. Br, 

Außenminiſter Munters erklärte ferner, feiner Über⸗ 
zeugung nach führe Adolf Hitler eine Politik 
des Friedens, nicht nur gegenüber den Baltiſchen 
Staaten, ſondern auch gegenüber ganz Europa. Dieſe 
Überzeugung habe er aus allen mit Adolf Hitler geführten 
Unterredungen gewonnen. 


Drei flowakiſche Flugzeuge in Polen gelandet. 
„FJluſtrowany Kurfer Codzienuy“ meldet aus 


Auf dem Flugplatz in Deblin find drei Rilitär⸗ 
flugzeuge, auf denen ih ſechs ſlowakiſche Sol⸗ 


daten befanden, gelandet. Die Flieger gaben nach der 


Landung, als fie erfuhren, daß fie ſich in Polen befinden, 
ihrer großen Freude Ausdruck, lieferten die Waffen ab und 
erklärten, ſie ſeien aus der Slowakei aus Furcht geflohen, 
daß dieſes Land von den Deutſchen beſetzt werden würde. 
Der Flieger haben ſich die Militärbehörden angenommen. 


Das Geſetz über den Kriegszuſtand 
endgültig verabſchiedet. 


Am ite trat der Senat zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, auf deren Tagesordnung 14 Punkte ſtanden, dar⸗ 
unter das Geſetz über den Kriegszuſtand, das Geſetz über die 
ſtrafrechtliche Verantwortung wegen Spionage zugunſten 
des Feindes, das Geſetz über die Verſorgung der Teil⸗ 
nehmer an den Unabhängigkeitskämpfen, das Geſetz über die 
Unterſtützung der Waſſer⸗Meliorationen für Bedürfniſſe der 
Landwirtſchaft und das Geſetz über die teilweiſe Anderung 
der Beſtimmungen betr. die Ordnung der landwirtſchaftlichen 
Schulden. Alle dieſe Geſetze wurden mit geringen redaktio⸗ 
nellen Anderungen angenommen. 


Profeſſor eee Mae 
Ehrendoktor der Baſeler Univerſität. 
Baſel, 13. Juni. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
feierlichen Eröffnung des neuen Univerſitätsgebäudes in 
Baſel hat die Univerſität einer Reihe von Perſönlichkeiten 
die Ehrendoktorwürde verliehen. U. a. erhi 


i dieſen Titel der Hohe Völkerbundkommiſſar in Danzig, 


Profeſſor Burckhardt. 


General Gamelin 


im Kriegsfall gemeinſamer Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen und engliſchen Truppen 


„United Preß“ berichtet, daß ein beſonderes Dekret in ö 
Paris veröffentlicht worden iſt, durch welches die Dienſt⸗ 
des neuen franzöſiſchen Oberbefehls⸗ 
entgegen den beſtehenden Penſio⸗ 


zeit 
habers Gamelin 
nierungs⸗Beſtimmungen 
Dekret wurde deswegen veröffentlicht, i 
September 67 Jahre alt wird und demzufolge nach den bis⸗ 
her geltenden Vorſchriften penſioniert werden müßte. 

Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur meldet im Zu⸗ 
ſammenhang damit aus London, daß bei den jetzt ſchweben⸗ 
den Generalſtabsbeſprechungen eine Einigung dahin erzielt 
worden iſt, daß für den Kriegsfall Gamelin der gemein⸗ 
ſame Oberkommandierende der franzöſiſchen und engliſchen 
Landarmee ſein werde. Gamelin beſuchte am Donnerstag 
das Übungslager der britiſchen Streitkräfte in Aldershot. 
Nach Beendigung der Übungen fand ein Vorbeimarſch der 
Truppen ſtatt. 


verlängert wird. Dieſes 


Auf Grund eines beſonderen Dekretes, das am Don⸗ 


nerstag in Paris veröffentlicht worden iſt, ſind neben den 
bisher beſtehenden Chargen in der franzöſiſchen Armee, 
nämlich neben einem Brigade⸗ und Diviſionsgeneral noch 
die neuen Ränge eines Korpsgenerals und eines 
Generals der Armee geſchaffen worden. Dieſe Ränge 
entſprechen denen des Konteradmtrals, des Vizeadmirals, 
des Geſchwaderadmirals und des Admirals in der Marine. 
Den Rang eines Marſchalls Frankreichs beſitzen 
augenblicklich zwei Vertreter aus der Zeit des Welt⸗ 
krieges. Der Rang eines Admirals von Frank⸗ 
reich, der im Augenblick keinen Vertreter hat, wird wei⸗ 
ter aufrecht erhalten. 

Die drei Generalſtabschefs nämlich der Land⸗ 
armee (Gamelin), der Luftfahrt (Vuillemin) und der See⸗ 
ſtreitkräfte (Admiral Darlan) erhalten den Titel eines 
Oberbefehlshabers der Landarmee, der Luftſtreit⸗ 
kräfte bzw. der Seeſtreitkräfte. Gamelin als Chef des 
Oberſten Hauptquartiers wurde darüber hinaus zum 
Oberſten Befehlshaber ernannt. f 

* 


Bonnet über Frankreichs Außenpolitik. 


Paris, 10. Juni. (PAT) Außenminiſter Bonnet 
hielt am Freitag in der außenpolitiſchen Kommiſſion des 
Senats eine längere Rede, in welcher er die geſamte 
internationale Lage in Europa berührte. Er ſprach dabei 
von den Verhandlungen mit Sowjetrußland und gab un⸗ 
umwunden zu, daß dieſe Verhandlungen auf große 
Schwierigkeiten ſtoßen. Trotzdem ſei nach ſeiner 
Auffaffung mit einem optimiſtiſchen Ergebnis der 
Verhandlungen zwiſchen Paris, London und Moskau zu 

n. 
e wies ferner darauf hin, daß die franzöſiſch⸗ 
türkiſchen Beſprechungen über einem Bündnisvertrag bald 
ebgeſchloſſen fein werden. Bei den Einzelheiten über die 
Verhandlungen mit der Türkei hob der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter hervor, man müſſe auf der einen Seite die Unter⸗ 
redungen unterſcheiden, die ſich auf die endgültige 


Regelung territorialer Fragen zwiſchen Syrien 


und der Türkei erſtrecken und auf der anderen Seite die 
Verhandlungen, die einen Bündnis vertrag zwiſchen 
Frankreich und der Türkei herbeiführen ſollen. Was den 
Sandſchak Alexandrette anbelangt, jo erklärte 
Miniſter Bonnet, es liege im Intereſſe Syriens, alle Miß⸗ 
nerſtändniſſe zwiſchen beiden Ländern zu beſeitigen. 

Bonnet befaßte ſich ſodann mit den franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Beziehungen. Der Vertrag Berard⸗Jordana werde durch⸗ 
geführt und Frankreich hoffe, ſo betonte Bonnet, daß es in 
Übereinſtimmung mit dieſem Vertrag mit Spanien gute 
Nachbarſchaft halten werde. „In Marokko werden 
wir eine loyale und vertrauensvolle Politik der Zu⸗ 
ſammenarbeit führen, die das charakteriſtiſche Merkmal 
unſerer beiderſeitigen Beziehungen ſein ſollte.“ 

Zum Abſchluß ſeiner Ausführungen erklärte Bonnet, 
es ſei nicht richtig, wenn manche Auslandsorgane die 
Politik Frankreichs und Englands als eine Politik der 
Einkreiſung hinſtellten. Wenn ein Land ſich wirklich 
zeingekreiſt“ fühlen könnte, dann wäre dies vielmehr 
Frankreich. Die Politik Frankreichs unterliege keinen 
Anderungen, fie wolle niemanden bedrohen, fie berück⸗ 
ſichtige das Recht aller Völker und erſtrebe keine Hege⸗ 
monie in Europa. Ihr einziges Ziel liege in der Erhaltung 
des Friedens in Europa, und die gegenſeitigen Hilfspakte 
verfolgten keinen anderen Serge 


Mehr Greiſe als Babies. 


Unter dem Titel „Frankreich begeht Selbſt⸗ 
> 1d“ veröffentlicht das Pariſer „Journal“ Zahlen, welche 

der Tat bedenklich ſtimmen müſſen. In der Rang⸗ 
ebnen franzöſiſcher Departements, die ſich entvölkern, 
Dot das „Departement Des Lot“ in Südfrankreich an der 
de 28 übrigen. Die Durchſchnittszahl der Todesfälle 
übertrifft um 1000 die Anzahl der Geburten. Das Depar⸗ 
ement Des Lot, das 1851 noch 206 224 Einwohner hatte, hat 
ee nur noch 1620001 In weniger als einem Jahrhundert 
at ſich die Bevölkerung dort um 130 000 Perſonen verrin⸗ 
er — hundert Jahren war die jährliche Durchſchnitts⸗ 
got der Geburten 7446, was etwa 267 Geburten auf 10 000 

wohner ergibt. 
noch 120 Geburten bei 1948 Geburten jährlich. Die Ab⸗ 


Be ift erſchreckend, fie beträgt mehr als 50 Prozent. In⸗ 


gedeſſen iſt das Schauſpiel, das dieſes Departement bietet, 

zu kataſtrophal! Weite Ländereien liegen unbearbeitet 

Iof zahlreiche verfallene Hänfer zeigen ebenſo viele er- 
a chene Herdfener an. Ganze Dörfer ſind ausge⸗ 
die ben, in anderen haben die Alten die üüberzahl über 


ungen. 
05 „So wird es“ ſchreibt das Blatt — „bald auch in 
nz Frankreſch ausſehen, und zwar in einer keines⸗ 


wegs fernen Zukunft.“ 


Dieſe Einſicht des Pariſer Blattes Bedeutet allerdin 

gs 
wirklich irrten Frankreich nicht, daß nun auch 
deutet dic orſame Maßnahmen ergriffen werden. Zwar be⸗ 
kraft, d 18 dolizeiliche Feſtſtellung der Schädiger der Volks⸗ 
ziffer e kürzlich gegründete „Brigade für die Geburten⸗ 
äußere wee einen gewiſſen Anfang. Aber mit rein 
den g Mitteln läßt ſich dieſem tiefer ſitzenden Krebsſcha⸗ 
. Organismus des franzöſiſchen Volkes nicht beikom⸗ 


. 


weil Gamelin im 


Heute entfallen auf 10000 Einwohner 


&s gibt darüber in ganz Polen keine fachlichen Angaben: 


Wieviel Polen leben in Deutſchland? 


Ein aufſchlußreiches Eingeſtändnis des Krakauer „Kurier“. 


Es iſt bekannt, daß nicht nur die Polenbundpreſſe im 
Reich, ſondern auch die polniſche Preſſe in Polen die unlängſt 
durchgeführte erſte Volkszählung in Großdeutſch⸗ 
land aufs heftigſte angegriffen hat. Man erhob dabei 
polniſcherſeits in erſter Zinie den Vorwurf, daß das offene 
Bekenntnis zum Polentum, wie es in der Volkszählung 
verlongt wurde, wirtſchaftliche Schädigungen für 
die Betreffenden zur Folge haben könnte. Von deutſcher 
Seite in Polen wurde dazu die Feſtſtellung getroffen, daß 
die deutſch'e Volksgruppe, im Gegenſatz zur Ein⸗ 
ſtellung des Polenbundes, eine klare Scheidung der 
nationalen Fronten ſogar für notwendig erachtet und für 
ſich ſeit langem einen nationalen Kataſter wünſcht. 

In der Kampagne der polniſchen Preſſe gegen die Volks⸗ 
zählung hat ſich, wie üblich, der Krakauer „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ beſonders hervorgetan und dabei mit 
Zahlen über die Stärke des Polentums im Reich nicht 
gegeizt. Wir würden es in Anbetracht des Rufes, den das 
Blatt trotz ſeiner hohen Abonnentenzahl genießt, nicht für 
notwendig erachten, uns in dieſem Zuſammenhang mit ihm 
zu beſchäftigen, wenn es nicht jetzt wieder einmal unbewußt 
ein charakteriſtiſches Beiſpiel für ſeine Einſtellung — und 
auch für die vieler anderer Blätter — gegeben hätte. 

In einem Artikel, dem eine ganze Seite eingeräumt 
wird (Nr. 153 vom 5. Juni 1939), beſchäftigt der „FRE“ ſich 
mit dem Stand der polniſchen ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen über die Stärke des Auslandspolentums und 
insbeſondere des 


Polentums in Deutſchland. 


Schon auf Grund der Überſchriſt kann man ſich ungefähr vor⸗ 
ſtellen, welchem Zweck der Artikel vient. Sie lautet: 
„Zwei Millionen Polen im Reichl — Polen wird 
nie die Ergebniſſe der hitleriſchen ſtatiſtiſchen Operationen 
anerkennen! — Hören wir auf, ein „unbekanntes Land“ zu 
ſein! — Auf die deutſche Lügenoffenſive antworten wir mit 
einer großen Propagandaaktion!“ Obwohl der 
Artikel, wie geſagt, ſehr lang iſt, haben wir uns der Mühe 
unterzogen, ihn durchzuleſen und ſino dabei auf einige 
Stellen geſtoßen, die es verdienen, einer breiteren Offent⸗ 
lichkeit bekanntgegeben zu werden. Die Hauptkloge des 
Blattes bezieht ſich auf das 


Fehlen jeglicher genauen ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben über die Stärke der polniſchen 
Minderheit im Reich. 


Da rüber läßt der „JK“ ſich folgendermaßen aus: 


„In erſter Linie fehlen uns heute Arbeiten, welche 
die Angelegenheiten der polniſchen Minderheit in den 
europäiſchen Ländern betreffen. Die Aktion in dieſer 
Richtung iſt vollkommen uneinheit! ich und 
chaotiſch. Jede Organiſation arbeitet auf eigene 
Fauſt und kümmert ſich dabei um niemanden. Am 
beiten wird dieſe Tatſache dadurch illuſtriert, daß in 
den Preſſeartikeln. die die Angelegenheit der polniſchen 
Minderheit im Reich beſprechen, faſt jede pol⸗ 


ni ſche Zeitung eine andere Zahl über die 


Polen im Ri'e'ichsgebiet angibt. Der polniſche 
Rundfunk fowie ein Teil der Preſſe nehmen die Zahl 

1500000 an, die „Polſka Zbrojna“ zitierte 1 800 000 
und viele Zeitungen geben ſich mit allgemeinen Um: 
ſchreibungen zufrieden, wie „ungefähr“ 1: Millionen, 
„faſt“ 1 Millionen en I 


SE . Polen. 


Hohe Arreſtſtrafen wegen Beleidigung 
des Miniſters Poniatowſti. 


Am 9. d. M. fand vor dem Bezirksgericht in Warſchau 
eine Verhandlung gegen die verantwortlichen Schriftleiter 
der Zeitſchrift „Merkurfuſz Polſki“ ftatt, die wegen Be⸗ 
leidigung des Miniſters Poniatowfki und des ehe⸗ 
maligen Minifterpräfidenten Bartel angeklagt waren. 
Die Beleidigung beſtand darin, daß die Zeitſchrift den bei⸗ 
den Miniſtern zum Vorwurf machte, ſie hätten im Jahre 
1922 einen Aufruf zur Unabhängigkeit Klein⸗ 
polens erlaſſen, in welchem zur Bildung von Bürger⸗ 
milizen ſtatt einer regulären polniſchen Armee aufgefordert 
wurde. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Babinſki'zu 
neun Monaten bedingungsloſen Arreſt und 
1000 Ztoty Geldſtrafe und den Schriftleiter Zambrzyceki 
zu ſechs Monaten Arreft und 600 Zloty Geldſtrafe. 

Das Gericht ging bei der Urteilsbegründung davon aus, 
daß beide Angeklagte in bewußt böſer Abſicht gehandelt 
hätten. Aus einem Schreiben des Präſidiums des Miniſter⸗ 
rates, in welchem dem Gericht gegenüber die Lebensläufe 
Bartels und Poniatowſkis geſchildert werden, ergab ſich, 
daß der erhobene Vorwurf nicht zutreffe, daß keiner 
von beiden einen derartigen Aufruf unter⸗ 
deichnet habe. Während der Gerichtsverhandlung ergab 
ſich, daß dieſer im Jahre 1922 verbreitete Aufruf ge⸗ 
fälſcht worden iſt. Beide Angeklagte hätten dies wiſſen 
müſſen. Aus dieſem Grunde erkannte das Gericht nicht auf 


mildernde Umſtände. 
* 


Staatspräfident Moscicki in oberſchleſien. 


Moscice, 12. Juni. (FAT) Am Sonntag abend traf 
hier im Sonderzug Staatspräſident Profeſſor 
Mosecicki mit feiner Gattin ein. Am Montag beginnt der 
Herr Staatspräſident eine Rundreiſe durch das Zentrale 
Induſtrie⸗ Gebiet, wo er ſich mit dem Fortſchritt der 
Inveſtierungsarbeiten vertraut machen wird. Zur Be⸗ 
grüßung des hohen Gaſtes trug der Bahnhof von Moscice 
reichen Flaggenſchmuck. 


Helium darf nach Polen reiſen. 


Der „Expreß Porannun“ meldet aus Newyork, 
daß Staatsſekretär Hull die Genehmigung zur Ausfuhr 
von 220 Kubikfuß Helium nach Polen unter⸗ 
zeichnet hat. Das Warſchauer Blatt bemerkt dazu, daß der 
Kongreß der Vereinigten Staaten im vergangenen Jahr die 
Helium⸗Ausfuhr nach Deutſchland trotz der ſtarken Be⸗ 
mühungen der Reichsbehörden verweigert habe und erinnert 
an die Exploſion des polniſchen Stratoſphären⸗Ballons in⸗ 
folge der Verwendung von Waſſerſtoff zu ſeiner Füllung. 


„Dadurch“ — jo kräukt der „JC“ ſich weiter — 
„müſſen die Deutſchen oder andere Ausländer, die 
dieſe wunderlichen Verſteigerungen (licytacje) beob⸗ 
achten, zu dem Schluß kommen, daß in Polen niemand 
weiß, wieviel Polen in Deutſchlaud wirklich wohnen.“ 


Der „JK“ beruft ſich dann auf die Arbeit eines ge⸗ 
wiſſen Emil Kuronſki“, der die Zahl des Polentums 
im Reich mit zwei Millionen angibt. „Alſo“ — ſo 
ſchreibt der „IKC“ weiter — „gibt es nicht 1¼ Millionen, 
nicht „ungefähr“ und nicht „faſt“ uſw., ſondern 2 Millionen 
Polen im Reich!“ 

Ganz ſcheint das Blatt jedoch dieſen Angaben auch nicht 
getraut zu haben, denn es erklärt im weiteren Verlauf des 
Artikels, daß es ſich, „um eine 


Karte über das Polentum in Deutſchland. 


veröffentlichen zu können“, an eine Reihe von Inſtitutionen 
und Verbänden gewandt habe mit der Bitte, ihm eine ſolche 
Karte zur Verfügung zu ſtellen. 

„Es zeigte ſich“ — fo ſtellt der „INC“ als 
Ergebnis ſeſt — „daß es eine ſolche Karte 
gar nicht gibt.“ 

Es ſei ihm ſchwer gefallen, dies zu glauben, aber die 
Briefe, welche die Redaktion erhalten habe, beſtätigen dies. 
So habe die Redaktion beſchloſſen, eine ſolche Karte zu be⸗ 
ſtellen. Endlich habe ein wiſſenſchaftliches Inſtitut ihm die 
Anſchrift eines ernſthaften Wiſſenſchaftlers 
gegeben. — Und nun das Ergebnis dieſes neuen Verſuchs: 


„Zu unferer größten Verwunderung“ — ſo ſchreibt 
der „Ic“ — „erhielten wir von ihm (dem Wiſſen⸗ 
ſchaftler) die Antwort, daß er leider die Herſtellung 
einer ſolchen Karte nicht übernehmen könne, da es 
in ganz Polen keine ſachlichen Angaben 
über die Verbreitung des polniſchen Ele⸗ 
ments in Deutſchland gibt!!!“ (Die drei 
. ſtammen vom „JIKC“. Die Schrift⸗ 
leitung 


Die in der Überſchrift und im Rahmen des Artikels als 
unantaſtbar hingeſtellten Angaben von 2 Millionen 
Polen im Reich laſſen ſich alſo — das hat ja wohl die 
Rundfrage des „JK“ in der Praxis ergeben — wiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht nachweiſen. Denn wenn man die 
Behauptung aufſtellt, daß jo und fo viel Menſchen auf dem 
und dem Gebiet wohnen, dann müßte man wohl auch die 
Siedlungsgebiete dieſer zwei Millionen auf eine Karte ein⸗ 
tragen können — wie es beiſpielsweiſe die Wiſſen⸗ 
ſchaftler der deutſchen Volksgruppe in 
Polen in bezug auf die Siedlungsgebiete der deutſchen 
Volksgruppe tun können und getan haben. 


Wir können es uns nicht verſagen, noch einen Satz aus 
dem Artikel des „IKC“ zu zitieren. Im Zuſammenhang 
mit der Uneinheitlichkeit der ſtatiſtiſchen Angaben über das 
Polentum im Reich erklärt das Blatt: „Bei einer Pro⸗ 
pagandaaktion kann man ſich irren, aber nur 
zum Vorteil, nie zum eigenen Nachteil!“ 


Nun: Obwohl der „JKC“ ih in feiner Pro⸗ 


pbagandaaktion Febr oft zu feinem eigenen Vor⸗ 


teil irrt, in dieſem Falle hat er ſich einmal zu ſeinem 
Nachteil geirrt, denn von 2½ Millionen Polen, für die er 
ſich unlängſt noch einſetzte, ſind jetzt nur 2 „ ge⸗ 
blieben. p. 


Deutſches Reich. 
Nationalpreis für deutſche Komponiſten. 


Anläßlich des 75. Geburtstages von Richard 
Strauß hat der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda folgenden Erlaß verkündet: 


„Zur Förderung des zeitgenöſſiſchen muſikaliſchen 
Schaffens ſtifte ich einen Kompoſitionspreis 
in Höhe von fährlich 15 000 Reichsmark. 

Dr. Goebbels“. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Erlaß beſagen, 
daß die Verleihung des Kompoſitionspreiſes ohne vor⸗ 
herigen Wettbewerb auf Grund von Vorſchlägen eines 
Ausſchuſſes vorgenommen wird, der vom Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda berufen wird und an⸗ 
fangs jeden Jahres zuſammentritt. Der Preis, deſſen Ver⸗ 
leihung alljährlich anläßlich der Reichsmuſiktage im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Nationalen Mufikpreis ver⸗ 
kündet wird, iſt beſtimmt für Komponiſten deutſcher 
Abſtammung, deren Schaffen in beſonderem Maße als 
ſchöpferiſch und zukunftweiſend anzuſehen iſt. Es bleibt dem 
Ermeſſen des Reichsminiſters für Volksaufklärung und 
2 überlaſſen, ob der Preis ganz oder geteilt ver⸗ 

ehen wird 


Neuer Deutſcher Botſchafter für Braſilien. 


Mit der Neubeſetzung des ſeit einigen Monaten 
5 deutſchen Botſchafterpoſtens in Rio 
de Janeiro iſt in Kürze zu rechnen. Er verlautet, daß 
die Reichsregierung für den bisherigen Chef der Perſonal⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amtes, Dr. Prüfer, das diplo⸗ 
matiſche Agröment in der üblichen Weiſe bereits nachgeſucht 
habe. Es tft zu erwarten, daß gleichzeitig die Braſilianiſche 
Regierung einen neuen Botſchafter nach Berlin 
N wird. 


Aus anderen Ländern. 


Präſident Nooſevelt nach England eingeladen. 

London, 12. Juni. (PAT) Die engliſche Preſſe berich⸗ 
tet, daß König Georg VI. und Königin Eliſabeth 
den amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt und 
„Frau Robſevelt zu einem offiziellen Beſuch nach 
London eingeladen haben. 

Die Annahme dieſer Einladung dürfte allerdings von 
der internationalen Lage abhängen und von den Pflichten, 
die dem Präſidenten Rooſevelt in nächſter Zeit obliegen. In 
Amerika beſteht nämlich das ungeſchriebene Geſetz, daß der 
Präſident während ſeiner Präſidentſchaft das Land niemals 
verläßt, obwohl bekanntlich Präſident Wilſon zur Friedens⸗ 
konferenz nach Europa kam. Es iſt möglich, daß es Präſident 
Rooſevelt als gegeben anſieht, in dieſem Falle die ungeſchxie⸗ 
bene Regel außer acht zu laſſen, um nach London als Gaſt 
des engliſchen Küwig sparks zu kommen. 


r 


Am 10. Juni verstarb plötzlich der langjährige Vorsitzende des Vorstandes unserer Aktiengesellschaft 
Herr Rittergutsbesitzer 


erzy Slaski 


auf Orlowo 


Sein Ableben ist ein großer Verlust für die Verwaltung des Unternehmens, für dessen Wohl er sich stets mit großem 
Interesse eingesetzt hat. Durch seine vornehme Gesinnung, sein objektives Urteil, sein freundliches, zuvorkommendes Wesen stand 


er in allgemeiner Hochachtung. 
Wir werden ihm stets ein ehrenvolles Gedenken bewahren. 


Vorstand und Aufsichtsrat der Cukrownia Chelmza Sp. Akc. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 133. 


Bydgofzcz / Bromberg, Mittwoch, 14. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
18, Juni. 


Zehnköpfige Betrügerbande vor Gericht. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts be⸗ 
gann am Montag ein großer Betrugsprozeß, für deſſen 
Verhandlungsdauer drei Tage angeſetzt ſind. Die Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes leitet der Einzelrichter des Bezirks⸗ 
gerichts Maſiak. Die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Maſofada. Angeklagt find folgende Perſonen: der 
42jährige Reiſende Jozef Szumanſki aus Kattowitz, der 
jährige Kaufmann Stefan Paſinſki, der ö8fährige Förſter 
Jan Matyka, beide hier wohnhaft, der 27jährige Zeichner 
Franeiſzek Kubica, wohnhaft in Oberſchleſten, der 49jährige 
Aquiſiteur Mieczyſtaw Tarnowſki aus Kattowitz, der 37jäh⸗ 
rige Kaufmann Jan Stankucé von hier, der 45jährige Ma⸗ 
ſchinentechniker Fabian Propeſer aus Kattowitz, der 33jäh⸗ 
rige Reiſende Ber Joſkowiez, der 43jährige penſtonierte 
Hauptmann Michal Stawieki aus Kattowitz und der 30jäh⸗ 
rige Kaufmann Hermann Peigert vel Grubner aus Ober⸗ 
ſchleſien. Von den Angeklagten hatte ſich Stawicki nicht zur 
Verhandlung eingefunden. Auf Antrag des Staatsanwalts 
beſchloß das Gericht, an die Kattowitzer Polizeibehörde ein 


Telegramm zu ſenden zwecks ſofortiger Verhaftung des 


Stawieki und zwangsweiſer Vorführung zu der Verhand⸗ 


lung am Dienstag. 
Die Anklageſchrift, 


die über 40 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, legt den Ange⸗ 
klagten zur Laſt, daß ſie gemeinſam Anfang v. J. in betrü⸗ 
geriſcher Weiſe, unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen, 
einen in Trzemietowo, Kreis Bromberg, wohnhaften Guts⸗ 
beſitzer um etwa 13 000 Zloty geſchädigt hatten. Außer die⸗ 
ſem Gutsbeſitzer ſchädigten die Angeklagten noch zahlreiche 
andere Perſonen um größere und kleinere Beträge. Der 
Anklageſchrift liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Das ſich zurzeit in Liquidation befindliche Bankinſtitut 


„Goſpodarezy Zaktad Kredytowy“ in Krakau hatte von der 
Regierung die Genehmigung, Staatsanleihen zu verkaufen. 


Die von den Angeklagten verübten Betrügereien beruhten 
nus darauf, daß fie zuerſt die Adreſſen der Beſitzer der von 
der obigen Bank erworbenen Obligationen in Erfahrung 
brachten. Auf Grund gefälſchter Schriftſtücke und Stempel 
dieſer Bank ſuchten ſie die betreffenden Obligationsinhaber 
auf, ſtellten ſich dieſen als Bevollmächtigte bezw. Agenten 
der Bank vor und teilten dann den Inhabern mit, daß auf 
die angekaufte Obligation ein namhafter Gewinn, in den 
meiſten Fällen handelte es ſich um einen Betrag von 50 bis 
100 000 Stoty, herausgekommen ſei. So verſtanden es die 
Betrüger, in raffinierter Weiſe u. auch von dem Guts⸗ 
beſitzer nicht weniger als 13000 Ztoty zu erſchwindeln. 
Einen anderen Obligationsinhaber erleichterten ſie um 160 
Zloty. Verſchiedene der Angeklagten hatten ſich bereits 
megen ähnlicher Obligations⸗Betrügereien vor anderen Ge⸗ 
richten zu verantworten. Bas ; 
re den weiteren Verlauf des Prozeſſes werden wir 
derichten. N 


Die Vernehmung der Angeklagten. 


Aus den Angaben der bisher vom Gericht vernommenen 
Angeklagten geht hervor, daß der leitende Kopf dieſer Be⸗ 
trügergeſellſchaft der Angeklagte Jozef Szumanſki war, der 
aus Kattowitz nach Bromberg kam und hier das Schwindel⸗ 
unternehmen aufgezogen hatte. Intereſſante Einzelheiten 
ergibt die Vernehmung der Angeklagten über ihre „Ar⸗ 
beitsmethoden“. Durch die Angeklagten Paſinſki und Stan⸗ 
kué die früher bei der Bank Goſpodarezy Zaktad Kredytowy 
in Krakau als Verkaufsagenten beſchäftigt waren, gelangte 
Szumanſki in den Beſitz von Liſten folder Perſonen, die 


bei der betreffenden Bank Staatsanleihen gekauft hatten. 


Als einer der beſten und zahlungsfähigſten Kunden auf die⸗ 
fer Liſte, war an erſter Stelle ein Gutsbeſitzer angeführt. 
Ohne nähere Prüfung zahlte er den Betrügern, ſei es auf 
ein vorher erhaltenes Schreiben oder telephoniſchen Anruf 
den jeweis angeblich im Auftrag des Bankinſtituts abge⸗ 
ſandten Agenten größere Beträge aus. Um nicht aufzu⸗ 
allen, erſchien jedesmal ein anderer der Angeklagten in der 
Rolle eines Agenten bezw. Inſpektors auf dem Gute. Der 
ngeklagte Szumanſki hatte ſich Briefformulare, Blanko⸗ 
quittungen und andere Druckſachen verſchafft, die alle den 
ufd ruck der Bank trugen, und mit einem ordnungsmäßigen 
Stempel verſehen waren. Dieſe Briefformulare und 
Drucke erwieſen ſich ſpäter als gefälſcht. Einer der Ange⸗ 
klagten, Tarnowſkt, gibt z. B. an, daß er von Szumanffi 
eine Quittung auf den Betrag von 17 500 Zloty mit dem 
Auftrag erhalten hatte, ſofort mit einem Auto nach Trze⸗ 
mietowo zu fahren. Die dortige Unterredung dauerte keine 
ünf Minuten, denn anſtandslos wurde ihm der Betrag 
ausgezahlt. Nebenbei betrog ein Betrüger den andern, denn 
erhielt z.B. einer der Abgeſandten des Szumanſki einen Be⸗ 
trag von 1750 Zloty ausgezahlt, fo behielt er 600 Ztoty für 
. Szumanſki und Genoſſen hatten aber noch andere 
windeleien auf dem Gewiſſen. Erſt vor wenigen Tagen 
wurden die Angeklagten Szumanſki, Paſinſki, Kubica Stan⸗ 
kus, Propper und Joſkowiez vom Graudenzer Bezirksgericht 
wegen verübten Betruges mit Obligationsanleihen in zwei 
ällen zu Gefängnisſtrafen verurteilt. 


Um 8 Uhr abends wird die Verhandlung auf Dienstag 
vertagt. 


— 


$ Fortſchritte im Wieſenbau. In Polen wird noch immer 
genügend Gewicht auf die Bewirtſchaftung der Wieſen 
iat. Inſolgedeſſen find die Heuerträge, die durchſchnittlich 
lährlich 90 Millonen Doppelzentner betragen, bedeutend ge⸗ 


18 M 


iber, Da die Bewirtſchaftung der Wieſen und die Hebung 
ver Ertragfähigkeit eine dauernde und konſequente Arbeit 


t worden. Ferner iſt dafür vom Miniſterium für Land⸗ 
88 utſprechende finanzielle Hilfe vorgeſehen. Im 
ann. der letzten vier Jahre hat ſich die Hektorzahl der mens 
gelegten und bewirkſchafteten Wieſen⸗ und Weidenflächen 
eutend geſteigert. Dieſelbe betrug: Nur 1013 Hektar im 

Te 1995/36, ſchon 2 840 Hektor im Jahre 1988/97, dagegen 
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8 677 Hektor im Jahre 1937/83 und ſogar 20 971 Heftar im 
Jahre 1938/39. Von der Hektarzahl des letzten Wirtſchafts⸗ 


jahres wurden 17991 Hektar Wieſen⸗ und Weideflächen mit 


Hilfe beſonderer Kredite und 2980 Hektar mit Bargeldmitteln 
bewirtſchaftet. Die geſamten Koſten für die Bewirtſchaftung 
eines Hektar Wieſe belaufen ſich auf 100 bis 180 Ztoty. 
Während der Heuertrag von ſolchen Wieſen ſchon im erſten 
Jahre jene Koſten deckt, bilden die Heuerträge der folgenden 
Jahre den Reinertrag. 

Tödlicher Unfall beim ſounntäglichen Vergnügen. 
Einen eigenartigen Unfall erlitt kürzlich der Danzigerſtraße 
Nr. 33 wohnende 49jährige Arbeiter Staniſtaw Szela⸗ 
gowſki. Er hatte ſich mit feinen Angehörigen und der 
Familie eines Freundes nach dem Rinkauer Walde be⸗ 
geben. Dort führten die beiden Männer turneriſche Übun⸗ 
gen durch. Bei einer Wippe auf dem Rücken des Freundes 
ſtürzte Szelagowſki plötzlich mit dem Kopf auf den Boden. 
Er blieb beſinnungslos liegen und wurde mit Hilfe eines 
Autos in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Hier ſtellte 
man feſt, daß der Bedauernswerte bei dem Sturz eine Rück⸗ 
gratverletzung erlitten hat, an deren Folgen er verſtorben iſt. 
Szelagowſki, der in einer hieſigen Fahrradfabrik beſchäftigt 
war, hinterläßt Frau und vier unmündige Kinder. 

§ Seinen Verletzungen erlegen ift der 43jährige Rei⸗ 
ſende Jan Grubich, Kufawierſtraße 76. Wie wir in un⸗ 
ſerer geſtrigen Ausgabe berichteten, war er in der genannten 
Straße mit ſeinem Motorrad gegen ein Fuhrwerk gefahren 
und hatte ſich bei dem darauffolgenden Sturz ſchwere Ver⸗ 
letzungen zugezogen. Trotz der Bemühungen der Arzte ge⸗ 
lang es nicht, ihn am Leben zu erhalten. Er iſt am Mon⸗ 
tag verſtorben. 

§ Diebesbeute von einem Polizeihund aufgefunden. Im 
Juli v. J. wurden dem Landwirt Philipp Gerber in 
Zempelburg verſchiedene Schmückgegenſtände geſtohlen. Der 
Verdacht der Polizei, den Diebſtahl verübt zu haben, lenkte 
ſich auf den mehrfach vorbeſtraften 37jährigen Fr. Koma⸗ 
ſiüſki, Schubinerſtraße 1 wohnhaft. Eine bei ihm vor⸗ 
genommene Hausſuchung verlief jedoch ergebnislos. Am 
nächſten Tage erſchien bei dem K. abermals ein Krimiual⸗ 
beamter in Begleitung eines Polizeihundes. Nachdem der 
Hund die Witterung des verdächtigten Komaſinſki auf⸗ 
genommen hatte, führte er den Beamten zu einem hinter 
dem Hauſe ſtehenden Strohſchober und zog nach kurzem 
Suchen ein Taſchentuch aus dem Stroh hervor, in dem ſich 
fünf goldene Damenuhren, eine Damenuhr verchromt, elf 
goldene Ringe und ein goldenes Armband befanden. Von 
dieſen Schmuckgegenſtänden gehörte jedoch nur ein kleiner 
Teil dem oben genannten Landwirt. Komaſiſſki hatte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der 
Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 

§ Unehrlicher Laufburſche. Der Zeitungshändler W. Ko⸗ 
nieczuy, 3go maja (Hempelſtraße) 20, hatte einen Laufbur⸗ 
ſchen beauftragt, 43 Ztoty einzukaſſieren. Der Junge hat 


den Auftrag ausgeführt, iſt aber dann mit dem Gelde ver⸗ 


ſchwunden. 5 | 

§ Kein Bargeld in Badezellen laſſen! Wie der Polizei 
gemeldet wurde, haben unbekannte Täter der Ogrodowa 
(Gartenſtraße) 7 wohnenden Tekla Zwierzyeka 22 Ztoty 
1 Br der Zellen in der Badeanſtalt „Riviera“ ent- 
wendet. 

§ Wohnungen nicht uubeaufſichtigt laſſen. Als die Fa⸗ 
milie des N. Koſtöf Leſzczynſkiego (Frankenſtraße) 48 am 
vergangenen Sonntag einen Ausflug machte und die Woh⸗ 
nung unbeaufſichtigt zurückließ, drangen unbekannte Täter 
ein und ſtahlen zwei Damen⸗ und zwei Herrenpelze, zwei 
Herrenanzüge, ſowie Damen⸗ und Herrenwäſche im Geſamt⸗ 
wert von 2000 Ztoty. — Aus der Wohnung von B. Eßmann, 
Sciezfa (Bahnweg) 5 ſtahlen Einbrecher vier Lombard⸗ 
quittungen und Wäſche im Werte von 500 Zloty. 

§ Fahrraddiebſtähle. Aus dem Keller von K. Dudzik, 
Pomorſka (Rinkauerſtraße) 53 wurde ein Herrenfahrrad im 
Werte von 110 Ztoty geſtohlen. — Jan Katny, Jeſionowa 6 
meldete der Polizei, daß man ihm ein Herrnfahrrad im 
Werte von 90 Zloty entwendet habe. u 3 

§ Wer find die Beſitzerd Im J. Polizei⸗Kommiſſariat, 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 5, Zimmer 46, befinden ſich 
folgende &egeritände, die von einem Diebſtahl herrühren: 
Eine größere Anzahl Pakete Waſchpulver „Radion“ einige 
Büchſen, Ovomaltine“, Wolle, eine braune Aktentaſche, Schul⸗ 
hefte, verſchiedene lederne Taſchen. Man nimmt an, daß die 
Gegenſtände von Wagen und Fahrrädern geſtohlen worden 
ſind. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur Ent⸗ 
gegennahme ihres Beſitzes welden 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Mos „Kornblume“. Morgen, Kaſino, Karten empfangen. 3086 
* 

Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher Berufe. Geſchäftsſtelle für Norbd⸗ 
pommerellen in Skarſzewy. Nachſtehend geben wir die Sprechtage 
unſeres Sachbearbeiters Otto Neubrandt bekannt. Wir bitten 
die Mitglieder und alle übrigen ee dieſe Sprechtage 
zu beſuchen, um ſich wegen der Mitgliedſchaft und in anderen 
Fragen beraten zu laſſen. Skarſzewy: 13. und 20. Juni, 15—16 
Uhr, im Büro, Moſtowa 11; Starogard: 21. Juni, 12—18 Uhr, 
bei Kaufmann Müller; Koscierzyna: 16. und 28, i 
Uhr, Hotel Ehrlichmann; Tezew: 17. und 24. Juni, 12—18 Uhr, 
im Büro, Sambora 21, 1. Treppe; Skörez: 22. Junt, 12—13 
Uhr, bei Fran Stenzel. 8984 


Graudenz (Grudziadz) 


Der diesjährige „Tag des Pferdes“ für den Land⸗ 
kreis und die Stadt Graudenz wird gemäß einem in ſeiner 
letzten Sitzung gefaßten Beſchluſſe des Komitees zufolge 
nicht in Graudenz, ſondern in Rehden (Radzyn), Kreis 
Graudenz, veranſtaltet werden. Dieſe Entſcheidung iſt des⸗ 
wegen getroffen worden, weil die Stadt Graudenz am 
Rande des Landkreiſes liegt. Als Termin des „Tag des 
Pferdes“ für Landkreis und Stadt Graudenz iſt Sonntag, 
der 9. Juli d. J., feſtgeſetzt worden. Für den Kreis Schwetz 
wird dieſe Veranſtaltung am 8. Juli in Gruppe (Grupa) 
ſtattfinden. 52 

Abgeholt werden kann vom 1. Polizeikommiſſariat ein 
dort als in der Mauerſtraße (Murowo) gefunden abgege- 
bener Schlüſſel. ! 


x Beim Baden ertrunken iſt am letzten Sonnabend in 
Szezepanki, Keis Graudenz, im dortigen See der neun⸗ 
jährige Kurt Ilbrandt. Die Leiche konnte nach zwei⸗ 
ſtündigen Bemühungen geborgen werden. 

x Immer die Verkehrsſünder! Dem Montag⸗Polizei⸗ 
bericht nach mußten wieder nicht weniger als 13 Perſonen, 
die ſich nicht an die Verkehrsbeſtimmungen gehalten haben, 
mit einem Sofortſtrafmandat belegt werden. In drei 
ſolchen Fällen erfolgte Strafmeldung. 

Wegen rechtswidriger Überſchreitung der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze wurden laut letztem Polizeibericht wieder 
fünf Perſonen feſtgenommen; außerdem je eine Perſon 
wegen Diebſtahlverdachts bzw. Trunkenheit und Skanda⸗ 
lierens, bzw. zwecks Feſtſtellung der Identität. 

x Eutarteter Junge. Von einem gewiſſenloſen, diebi⸗ 
ſchen Knaben um 26 Zloty geſchädigt wurde der Kellner 
Franciſzek Kipka, Marktplatz (Rynek) 5. Er gab dem ihm 
unbekannten Bürſchchen den genannten Betrag, damit er ihn 
in einem Geſchäft wechſeln laſſen möge. Der Taugenichts 
führte aber den Auftrag nicht aus, und behielt das Geld. 

x Einbruch in eine Kirche. In der Nacht zum Sonntag 
drang ein bisher unbekannt gebliebener Dieb durch ein 
Fenſter, das er beſchädigte, in die Garniſonkirche und zer⸗ 
ſchlug zwecks Beſtehlung eine Kollektenbüchſe. 

Von einer Taxe angefahren wurde an der Ecke 
Börgenſtraße (Sienkiewicza)—Trinkeſtraße (Curie⸗Sklo⸗ 
dowfkiej) der 1Bjährige radfahrende Zugmunt Pokucin⸗ 
ſki, Speicherſtraße (Spichrzowa), der den auf dem Rahmen 
des Fahrrades ſitzenden gleichalterigen Jözef Murawſki 
als Mitfahrer hatte. Dieſer erlitt Verletzungen und wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. * 
Zuſammenſtoß. Am letzten Sonnabend ſtieß der rad⸗ 
fahrende Boleſtaw Falkowſki, Culmerſtraße (Chelmin⸗ 
ſka) 29, mit einem vom Schofför Sawitowſki, Liſa⸗ 
Kuli 28, geſteuerten Lieferauto zuſammen. Die Kolliſion 
erfolgte in der Mitte der Culmerſtraße (Chelminſka). Be⸗ 
hördlicher Feſtſtellung zufolge, habe ſich F. in nicht ganz 
nüchternem Zuſtande befunden. Er trug zum Glück keine 
Verletzungen davon, wohl aber wurde ſein Rad beſchädigt.“ 


Thorn (Torun] 


* Gründung einer Zuckerbäcker⸗Zunung. Im Einver⸗ 
nehmen mit der Pommerelliſchen Handwerkskammer ſowie 
mit den beſtehenden Organiſationen wird in Thorn eine 
Zuckerbäcker⸗Innung gegründet, die die Städte Thorn, Brie⸗ 
fen, Rypin, Lipno, Wloclawek, Nieſzawa und Inowrockaw 
ſowie die dazu gehörigen Kreiſe umfaßt. Als Mitglieder 
der Innung können angehören ſämtliche ſelbſtändigen 
Zuckerbäcker, Konditoreibeſitzer, Zuckerbäckergeſellen uſw. 

* Eine nichtalltägliche Feier fand im Kuratorium des 
Pommereller Schulbezirks ſtatt. Kurator Dr. Antoni Ry⸗ 
niewicz empfing in Anweſenheit von Militärvertretern eine 
Delegation des Schulinſpektorats, der Schulleiter und der 
Volksſchuljugend ſowie des Elternrates, die die Meldung 
erſtattete, daß für den Nationalen Verteidigungsfonds der 
Betrag von 19 516,92 Zloty geſammelt worden iſt. * 


FFF 
Dirſchau (Tezew) 


Intereſſanter Prozeß 
um gefälſchte Rentenquittungen. 


Vor der Stargarder Strafkammer, die im Dirſchauer 
Burggericht tagte, hatten ſich wegen Betruges und Urkun⸗ 
denfälſchung der Polizeioberwachtmeiſter i. R. Wladyilam 
Gorny und der Händler Alois Klein, beide aus Dir⸗ 
ſchau, zu verantworten. Die Angekalgten haben in der Zeit 
vom Januar 1937 bis September 1938 Rentenquittungen 
unter dem Namen des im Jahre 1936 verſtorbenen Michael 
Koſtowſki aus Dirſchau in einer Geſamtſumme von 602,90 
Zloty zum Schaden der Poſener Verſicherungsanſtalt ge⸗ 
fälſcht. Der Angeklagte Gorny gab zu, auf Veranlaſſung 
des Alois Klein in mehreren Fällen Rentenquittungen 
ausgeſtellt und die Quittungen mit dem Namen „Koflowſki“ 
unterſchrieben zu haben. Er hatte keinen Nutzen gehabt, da 


Klein ſtets das Geld von der Poſt abhob. Er wäre im 


feſten Glauben geweſen, daß Koſlowſki lebt und, weil er zu 
alt iſt, die Quittungen nicht ſelbſt ausſtellen und unter⸗ 
ſchreiben konnte. Das durch den Graphologen ausgeſtellte 
Gutachten ergab, daß die Rentenquittungen von den An⸗ 
geklagten gefälſcht worden ſind. 

Das Gericht verurteilte beide zu je 1% Jahren Ge⸗ 
fängis. Gorny wurde Strafaufſchub zugebilligt. 


4 Hermann Junger f. Plötzlich und unerwartet ſtarb 
hier am Sonntag um 17.45 Uhr der bekannte und ſehr ge⸗ 
ſchätzte Gärtner und Pomologe Hermann Junger im 
82. Lebensjahre. Der Verſtorbene ſtammte aus Lauck, 


Graudenz. 


Hotel „Goldener Löwe“ 
Donnerstag nachm: Schmantwaffeln 
= abends: Rehbraten. 


dune inn 


— Nebengel. ab 1.7. 


z. verm. Szewſka lg, 1.077 


In Grudziadz \ 


Anzeigen-Annahme 


für die 


„Deutsche Rundschau“ 
Arnold Kriedte, ul. Mickiewiezn 10, Tel. 2085. 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreter-Besuch. 


F 


50 Zloty Gelditraie, 


Kren Pr. Holland Oſtpr., amd erlernte dann wie feine Bor 
fahren das Gärtnerhandwerk. Er war 56 Jahre lang un⸗ 
unterbrochen bei ber Familie von Kries in Kl. Waczmirz, 
Kreis Dirſchau, tätig, bis er ſich kurz nach dem Tode ſeiner 
Gattin im Jahre 1932 zur Ruhe ſetzte. Er verbrachte feinen 
Lebensabend im Evangeliſchen Altersheim. Über die Er⸗ 
folge, die der Dahingeſchiedene als weitbekannter Obſt⸗ 
züchter errang, zeugen die vielen Auszeichnungen, die er 
auf Ausſtellungen erhielt. Fünf ſilberne und eine bron⸗ 
zene Medaille ſowie das Verdienſtkreuz für Krtegshilfe 
ſchmückten die Bruſt dieſes verdienſtvollen Mannes. Durch 
ſein ſtets freundliches und beſcheidenes Weſen und ſeinen 
aufrechten Charakter hat ſich der treue Mann einen großen 
Freundeskreis erworben, der ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren wird. 


de Verſetzung. Laut einer Verordnung des Innen- 
miniſteriums wurde mit dem 1. Juni der langjährige Vize⸗ 
ſtaroſt W. Piwnicki zum Referendar bei der Wojewobdſchaft 
in Thorn ernannt. Der Vizeſtaroſt von Graudenz über⸗ 
nimmt in derſelben Eigenſchaft das Amt in der hieſigen 
Staroſtei. 

de Reinigung der Gräben und Kanäle. Durch eine Ver⸗ 
ordnung des Bürgermeiſters wird auf die Pflicht der Rei⸗ 
nigung der Waſſergräben, Kanäle und Bäche hingewieſen. 
Das Reinigen iſt intenſtv bis auf den feſten Boden der 
Waſſerrinne durchzuführen. Alles Kraut und auf dem 
Grunde ſich befindende Gegenſtände ſind zu entfernen. Die 
Reinigung muß bis zum 15. d. M. durchgeführt ſein. 
Die Schützengilde veranitaltete am Sonntag ihr 
traditionelles Kosciuſzkiſchießen. Feſtkönig wurde Kaufe 
mann Slomion. 8 

* Die Nachſchau der bereits geimpften Kinder findet 
erſt am 19. und 20. d. M. in der Volksſchule Nr. 5 ſtatt. 

* Gefunden wurden in Wendkau zwei Jagdflinten und 
im Roggenfelde am Schützenhaus Damengarderobe. Eigen- 
tümer dieſer Sachen können ſich in den Amtsſtunden auf 
der hieſigen Polizeibehörde melden. 

de Feſtgenommen wurden wegen Diebſtahls von Alt⸗ 
eiſen zum Schaden der Eiſenbahn L. Zimny und Z. Wis⸗ 
niewſki, beide von hier. 
de Zn einer Schlägerei kam es in Boroſchau hieſigen 
Kreiſes zwiſchen den Familienmitgliedern Bertlam und 
Liſam, die erſt mit dem Erſcheinen der Polizei beendet 
wurde. Vier der Raufluſtigen wurden zur Beſtrafung 
notiert. 


— — 
Konitz (Chojnice) 
Beſtrafte nächtliche Faſſadenmaler. 


Bekanntlich wurde in der Nacht zum 4. Juni eine ganze 
Anzahl deutſcher Geſchäfts⸗ und Privathäuſer mit Inſchriſten 
verſchandelt. Vier der Täter hatten ſich jetzt vor dem Ver⸗ 
waltungsgericht der Storoſtei zu verantworten. Der Ko⸗ 
lonnenführer erhielt zwei Wochen unbedingten Arreſt und 
zwei weitere Täter erhielten je zwei, 
und einer eine Woche Arreſt. Das Staroſteigericht betonte, 
daß die Anbringung von Inſchriften und die Vorſchandelung 
deutſcher Häuſer keines Polen würdig ſei. Derartige Hand⸗ 
lungen riefen nur eine unerwünſchte Reaktion hervor und 
tragen dazu bei, daß Gerüchte über angebliche Beoͤrückungen 
der deutſchen Minderheit entſtehen. + 


rs Ein weiterer Baunnfall ereignete ſich am Sonnabend 
nachmittag in der Schlochauerſtraße, wo von dem am Hauſe 
des Rechtsanwalts Grzeſki angebrachtem Malergerüſt der 
Malerlehrling Henryk Lewinſki aus 4 Meter Höhe auf den 
Bürgerſteig fiel und ſich Rückgratverletzungen zuzog. 5 


— RE iz Raetennmaennmner 


Greiſes Ehepaar 
bei einem Brande ums Leben gekommen 


In Neuenburg a. W. brach am Sonnabend abend in der 
Danziger Straße ein größeres Feuer aus. Obwohl ſich beim 
Brande die dortige Feuerwehr, Polizei und Milttär bes 
teiligten und das Feuer energiſch bekämpften, brannte jedoch 
ein Wohnhaus vollſtändig nieder. Auch konnten die Woh⸗ 
nungseinrichtungen der Einwohner nicht gerettet werden. 
Das im Dachgeſchoß wohnende, übere 80 Jahre alte Ehepaar 
Franz und Auguſte Raptein wurde vom Feuer fo überraſcht, 
daß es trotz aller Anſtrengungen nicht gelang, die alten 
Leute zu retten. Man fand ſpätere ihre verkohlten Leichen. 
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 


ef Briefen (Wabrzeino), 12. Juni. Infolge Fehler: 
haftigkeit des Schornſteines entſtand auf dem Anweſen des 
Landwirts Teßmer in Piwnitz Feuer. Den Flammen 
fielen Wohnhaus und Stall ſowie ein Teil der Einrichtung 
zum Opfer. 

re Culmer Niederung, 12. Juni. „Vom Storch ge⸗ 
biſſen“ und zwar nicht in übertragenem Sinne, ſondern 
diesmal in des Wortes wahrſter Bedeutung wurde die Be⸗ 
ſitzerfrau Wichert in Soſnöwko (Schönſee). Ein auf dem 
Dache ihres Hofgebäudes niſtender Storch war beim Fliegen 
mit der Antenne in Berührung gekommen, hatte ſich in dem 
Draht verwieckelt und war dann zur Erde geſtützt. Um das ſo 
gefangene Tier aus ſeinen Feſſeln zu befreien, trat hilfs⸗ 
bereit die Bäuerin hinzu. Aber der Vogel verſtand die 
Hantierung ſalſch und fing an, mit ſeinem großen Schnabel 
wütend um ſich zu ſchlagen, wobei Frau W. vom Adebar 
recht arge Verletzungen an der Hand erlitt. 

2 Inowrockaw, 12. Juni. Letztens wurde bei einer 
Reviſion auf dem Wochenmarkt bei mehreren Verkäufern 
eine arge Verſchmutzung von Sahnebehältern 
feſtgeſtellt. Die unſauberen Verkäufer werden daher eine 
Beſtrafung zu gewärtigen haben. ( 

Vor dem Burggericht kam jetzt eine blutige 
Schlägerei zur Verhandlung, die ſich auf einem Vergnügen 
ereignete. Dabei zog der Bürogehilfe Barlewicz eine 
Piſtole und bedrohte die Anweſenden. Hierfür wurde er zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die beiden Brüder 
Joſef und Anton Mareinkowfki, die mehrere Vergnügungs⸗ 
teilnehmer mit Meſſern verletzten, wurden durch den Richter 
zu je neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

ss Inowroctaw, 12. Juni. Auf der Chauſſee von Kruſch⸗ 
witz nach Inowroeckaw ſtieß der Gerichtsvollzieher Waſiukie⸗ 
wicz beim überholen eines Fuhrwerks mit dem Pedal feines 
Motorrades an das Wagenrad. Cr ſchlug um und zog ſich 
einen komplizierten Beinbruch ſowie allgemeine Körperver⸗ 
letzungen zu. Während der Unglückliche hilflos auf der 
Straße lag, wurden ihm von unbekannten Dieben 100 Ztoty 
ge ſtohlen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Petroleumfunde bei Kaliſch. 


In Szoboda, Kreis Kaliſch, hat man ein Petroleumlager 
entdeckt, daß ſich in 700 Meter Tiefe befindet und zumindeſt 
5000 Kilo Petroleum. enthalten ſoll. 


z Czempin, 12. Juni. Auf dem Bahnübergang bei 
Söoldry ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der vom Wochenmarkt heimkehrende Landwirt Emanuel 
Klimek befand ſich mit feinem Geſpann auf dem Bahnüber⸗ 
gang, als der Perſonenzug von Schrimm herankam. Die 
Lokomotive erfaßte den Wagen und zertrümmerte ihn voll⸗ 
ſtändig. Auf dem Wagen befanden ſich außer dem Land⸗ 
wirt noch drei Perſonen von denen die Frau Juliana Pei⸗ 
ferffa vom Wagen auf das Steinpflaſter derart geſchleudert 
wurde, daß fie mit einem Arm⸗ und Beinbruch ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. Das Pferd wurde infolge 
der ſchweren Verletzungen erſchoſſen. 

Wegen Dieb- 
Landrotrt 


ex Margonin (Morgunin), 12. Jumi. 


ſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 


Marian Urbanſki zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl 
dem Butterhändler Geyer aus Samotſchin einen goldenen 


Trauring ſowie eine Uhr. Die geſtohlenen Gegenſtände 
wallte er für 
Das Ge⸗ 


zu. Erſter Ritter wurde 
Namieſtnik und zweiter Ritter der Apotheker Steczniewfki. 

G Poſen (Poznan), 12. Juni. Auch der Bandit 
Czerwinſki, der bei der Verbrecher fagd in Wilda 
im Hauſe ul. Czeſtawa 17a in der Nacht zum Sonnabend 
einen Selbſtmordverſuch unternahm, iſt im Stadt⸗ 
krankenhauſe am Sonntag geſtorben. Die Polizei ſtellte in 
der Wohnung, die einer Frau Marta Sobiſzewſka gehört, für 
1000 Zloty aus Diebſtählen herrührende Gegenſtände feſt 
und ermittelte in der Wohnung einer Staniſtawa Trofanek 
in der fr. Wrangelſtraße 9 ein zweites Diebesverſteck mit 
einer Beute im Werte von 5000 Ztoty. Als Helfershelfer 
oder Hehler der beiden Banditen wurden feſtgenommen: 
der 27fährige Stefan Konarſkt, Fabrikſtraße 18, die Maria 
Sobiſzewſka mit ihrer Mfährigen Untermieterin, die 54- 
jährige Staniſtawa Trofanek, fr. Wrangelſtraße 9, ſowie der 
63jährige Jan Trojanek aus der Warſchauerſtraße. 


— — 


Während der Dachreparaturen, die auf den Gebäuden 
des Gutsbeſitzes in Giebokie ausgeführt werden, ſtürzten 
zwei Arbeiter vom Dach, die ſchwere Körperverletzungen 
erlitten. 


sd Stargard (Starogard), 12. Juni. Am Montag wur⸗ 
den die hieſigen Regimentsfeierlichkeiten mit einer Trauer⸗ 
meſſe am Gefallenendenkmal eingeleitet. An der Gedenk⸗ 
feier nahmen zahlreiche Organiſationen mit ihren Fahnen⸗ 
abordnungen teil. Nachmittags fand auf dem Stäbdtiſchen 
Sportplatz ein Hindernisrennen ſtatt. Abgeſchloſſen wurde 
erſte Feſttag mit einem Appell vor dem Gefallenen⸗ 
denkmal. Ihren Höhepunkt werden die Feierlichkeiten heute 
vormittag mit dem Feſtakt auf dem Übungsplatz an der 
Konitzer Chauſſee und dem Vorbeimarſch erreichen. Zu 
dieſem Feſtakt werden hohe militäriſche und ſtaatliche Wür⸗ 
denträger erwartet. Die Straßen und Plätze haben zur 
Jubiläumsfeier des hieſigen Regiments einen Flaggen⸗ 
ſchmuck erhalten. Großartige Triumphbogen, Transparente 
und Girlanden der verſchiedenſten Organiſationen und Par⸗ 
teien überfpannen die Straßen, die Häuſerfronten find 
ebenfalls reich beflaggt und mit Hoheitszeichen und Bild⸗ 
niſſen des Staatspräſidenten und des Marſchalls geſchmückt. 
— Die Stadtverordneten ſind in der vergangenen 
Woche zu einer Sonderſitzung im Zuſammenhang mit der 
Regimentsfeier zuſammengetreten. Durch einſtimmigen 
Beſchluß wurde die bisherige ul. Lubichowſka in ul. Dunin⸗ 
Waſowicza und die bisherige Nowowiejſka in ul. Szwo⸗ 
lezeröw umbenannt. 


—Tuchel (Tuchola), 12. Juni. Nachdem in dieſen Tagen 
einige neue Autobuslinien eingerichtet wurden, gilt ab 
11. Juni folgender Fahrplan: Ab Tuchel in Richtung 
Crone — Bromberg: 6.45, 13.45 W, 17.45, in Richtung Zempel⸗ 
burg Bromberg: 6.40 , 15.00, in Richtung Zbrachlin 
Bromberg: 6.15x, 21.45, in Richtung Konitz: 9.40, 15.30 W, 
21.15, in Richtung Czerſk: 7.208, 9.40, 19.50 W. Ankunft aus 
Richtung Crone — Bromberg: 9.35, 15.25 W, 21.10, aus Rich⸗ 
tung Zempelburg— Bromberg: 8.45, 18.55 W, aus Richtung 
Zbrachlin— Bromberg: 7.15, 19.15x, aus Richtung Konitz: 
6.40, 13.45 W, 17.40, aus Richtung Czerſk: 6.40 W, 14.20, 
21.408. Zeichenerklärungen: W verkehrt nur wochentags, 
x Anſchluß in Zbrachlin nach bzw. von Schwetz —Graudenz, 
G verkehrt von bzw. bis Gdingen. 

Am letzten Sonntag gegen 18 Uhr erſcholl die Feuer⸗ 
ſtrene. Es brannte ein Wohnhaus in der Ziegeleiſtraße 6. 
Der Brand konnte von Hausbewohnern gelöſcht werden und 
brauchte die erſchienene Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit 
treten. 

Am kommenden Donnerstag gegen 7 Uhr früh treffen, 
aus Goͤingen kommend, 38 polniſche und ausländiſche Autos 
auf der Durchfahrt nach Bromberg bei uns ein, die an einem 
Autorennen des polniſchen Automobilklubs teilnehmen. 


nn. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Blutige Liebestragödie. 


In der Ortſchaft Boröw⸗Bozek, Kreis Konin, ſpielte ſich 
eine blutige Liebestragödie ab. Seit längerer Zeit verkehrte 
die dort wohnende Wanda Sip mit dem 27 jährigen Jan 
Maruſzak aus Przemyſtawöw. Da aber die Eltern des 
Mädchens das Aufgebot für die beiden Verlobten verhinder⸗ 
ten, forderte Maruſzak die Geſchenke, eine Uhr, Ohrringe und 
Fingerringe von ſeiner Geliebten zurück. Dieſe bat ihn da⸗ 
rauf, ſelbſt jene Schmuckſachen abzuholen. In der Wohnung 
ſeiner Geliebten ließ ſich auch M. ſein Bild zurückgeben, 
auf das er den Eltern eine Widmung ſchrieb. Als das feine 
Geliebte ſah, ſchrie ſie auf. In dieſem Augenblick zog M. 
einen Revolver aus der Taſche, mit ven er zwei Schüſſe auf 
das Mädchen obfenerte, worauf er ſich ſelbſt mit einer dritten 
Kugel erſchoß. Das Mädchen wurde im hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus überführt. 


Polens größter Kreis 
hat die geringſte Bevölkerung 


Unter allen Kreiſen in ganz Polen iſt der Kreis 
Luniniec in der Wojewodſchaft Poleſien am größten; denn er 
umfaßt ein Gebiet von 5722 Quadratkilometern. Auf dem 
Gebiet dieſes Kreiſes wohnen aber nur 109 300 Menſchen, 
ſo daß auf ein Quadratkilometer — nur 19 Bewohner ent⸗ 
fallen. In derſelben Wojewodſchaft gibt es ferner zwei 
Kreiſe, deren Bevölkerungszahl auffallend gering iſt. So 
wohnen auf einem Quadratkilometer in den Kreiſen Koſſow 
und Stolin je 23 Menſchen. Dagegen ſind im Oſtgebiet 
Polens die Kreiſe Przemyſt, Staniſtawow und Przeworſk 
am dichteſten bevölkert; denn es wohnen auf dem Gebiet des 
erſtgenannten Kreiſes von 1002 Quadratkilometern 162 500 
bw. auf einem Quadratkilometer 162 Menſchen, während 
im Kreiſe Staniſtawöw mit 1249 Quadratkilometern und 
198 400 Einwohnern auf einen Quadratkilometer 159 Be⸗ 
wohner entfallen. 


Eine Antwort aus Ploct, 


Wie u. a. auch die „Gazeta Polſka“ zu berichten 
wußte, fol der evangeliſche Paſtor in Plock von 
ſeiner Gemeinde aufgefordert worden ſein, Pflock zu ver⸗ 
laſſen, da ſeine Tätigkeit nicht dem Aufgabenkreis ſeines 
Amtes entſpreche. Tatſächlich handelte es ſich bei dieſer 
„Aufforderung“ lediglich um den zahlenmäßig kleinen 
Verein evangeliſcher Polen, der dem Paſtor das 
eigenartige Anſinnen geſtellt hatte. Die überwiegende 
Mehrheit der Gemeinde hat ihm durch die Tat er⸗ 
neut ihr Vertrauen bewieſen. Der Kirchenbeſuch iſt 
weiterhin ausgezeichnet, die Einmütigkeit und Geſchloſſen⸗ 


heit in der Gemeinde erfreulich. Paſtor Schendel er⸗ 


klärte auf die Forderung hin: „Hier bin ich gewählt, ins 
Amt eingeführt, von der Behörde beſtätigt. Hier habe ich 
das Vertrauen und mein Amt. Gott helfe mir!“ pz. 


Auf dem Hauptbahnhof in Warſchau 
wieder normaler Verkehr. 


Wie der „Expreß Porauny“ aus Warſchau meldet, ift 
die Vorunterſuchung in Sachen des Brandes des 
Hauptbahnhofs bereits beendet. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion hat endgültig feſtgeſtellt, daß das Feuer von 
einem Funken des Schweißapparats entſtanden 
iſt. Bis jetzt befinden ſich zwei Schweißer im Gefängnis, 
die ſich vor Gericht unter dem Vorwurf zu verantworten 
haben werden, einen Brand durch Außerachtlaſſung der Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen verurſacht zu haben. Aus dem Gefängnis 
wurden dagegen drei Ingenieure und einige andere 
Schweißer entlaſſen. 


Auf dem Hauptbahnhof in Warſchau wurde der normole 
Verkehr wieder hergeſtellt. Von den ſechs Gleiſen, auf denen 
ſich vor dem Brand der Verkehr abwickelte, ſind zwei 
Gleiſe und zwar das vierte und 5 
Bahnſteig noch außer Betrieb, doch an ihre 
zwei neue Gleiſe in Betrieb genommen. 


pb DD 
Freie Stadt Danzig. 


Senatspräfident Greifer auf Arlaub. 


Danzig, 13. Juni. (PAT) Das Preſſebüro des Senats 
teilt mit, daß Senatspräſident Greiſer mit dem 10. d. M. 
einen mehrwöchentlichen Erholungsurlaub angetreten hot. 
Seine Vertretung hat Senats⸗Vizepräſident Huth über⸗ 
nommen. 


Der Fall Lipinſti. 


In Danzig wurde, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. der 
polniſche Zollinſpektor Lipinſki verhaftet. 
Über die Gründe für die Verhaftung ſind zwei Verſionen 
und zwar eine polniſche und eine Danziger im Umlauf. 
Über das Ergebnis der Unterſuchung werden wir berichten. 
Inzwiſchen hat der Generalkommiſſar der Republik Polen 
bei dem Senat der Freien Stadt Danzig in Sachen Lipinſki 
energiſche Schritte unternommen. 


Kleine Rundſchau. 


Vier Perſonen bei einem Bootsunglüd ertrunken. 


An der Seinemündung unweit Rouen ſanden bei einem 
Bootsunfall vier Mitglieder einer Familie den Tod in den 
Wellen. Ein Mann war mit ſeiner Frau und ſeinen vier 
Kindern auf einer Barke ausgefahren um die Leuchtfeuer 
auf dem Schiff „Minoſa“ anzuzünden. Als er auf das Schiff 
übergeſtiegen war, verlor die Frau im Boot das Gleich⸗ 
gewicht, ſtürzte ins Waſſer und riß zwei Kinder mit ſich. 
Der Mann, der den Unfall bemerkt hatte, ſtürzte ſich in die 
Fluten, um Frau und Kinder zu retten. Nachdem er fünf 
Minuten ſchwimmend verſucht hatte, die Verunglückten zu 
finden, verließen auch ihn die Kräfte und er ging unter und 
er'ranf. Inzwiſchen war auch das Boot mit den übrigen 
Kindern abgetrieben, doch konnten dieſe geborgen werden. 


Selbſtmord in der Synagoge. 


In der Synagoge in Braila hat der bekannte rumäniſche 
Multimillionär und Getreide⸗Exporteur Uſzer Fried⸗ 
mann Selbſtmord begangen. Durch Fehlſpekulationen ſoll 
er ſein ganzes Vermögen verloren haben. Die Leiche 
ie wurde an dem Hauptleuchter hängend aufge⸗ 
unden. 
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Stelle wurden 


Kühl mit einzelnen Schauern. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin kühles Wetter an, bei mäßigen nord weſtlichen 
Winden Nachlaſſen der anhaltenden Regenfälle und nur 
noch einzelne Schauer. 


auf dem zweiten 


Zraner’eisr in Kladno. 


In Kladno fand am Freitag eine erhebende Trauer⸗ 
feier für den ermordeten deutſchen Polizei⸗ 
wacht meiſter ſtatt, bei dem die Hundertſchaft, der der 
Tote angehört hat, aufmarſchiert war. Oberlandrat Meuſel 
würdigte in einer Anſprache die hervorragenden beruflichen 
und menſchlichen Eigenſchaften des Ermordeten. Der Oberſt 
der Ordnungspolizei, Liſſen, legte im Auftrage des Führers 
an der Stelle, wo der Wachtmeiſter meuchlings niedergeſchoſ⸗ 
ſen wurde, einen Lorbeerkranz nieder. 

Der Preſſedienſt der Nationalen Gemeinſchaft erklärt, 
es ſei vaterländiſche Pflicht eines jeden Tſchechen, zur Auf⸗ 
findung und Beſtrafung des Täters beizutragen. Der Pra⸗ 
ger Zeitungsdienſt ſchreibt zu dem feigen und hinterliſtigen 
Meuchelmord, der Schuß ſei gleichzeitig gegen die Politik 
des freundlichen und harmoniſchen Zuſammenlebens der 
Deutſchen und Tſchechen gerichtet worden. Auch vom tſche⸗ 
chiſchen Standpunkt aus ſei es ein Verbrechen gegen das 
tſchechiſche Volk und ſeine Sache. Der Täter iſt bisher noch 
nicht ermittelt. Nachdem bereits die Protektoratsbehörden 
eine Prämie von 100 000 Kronen für die Ausforſchung der 
Täter ausgeſchrieben haben, wurden von der Tſchechiſchen 
Regierung ebenfalls 50 000 Kronen ausgeſetzt. — Die Un⸗ 
terſuchung wird mit der notwendigen Schärfe durchgeführt. 
Der Ausſchuß der Nationalen Gemeinſchaft hat eine Son⸗ 
derkommiſſion nach Kladno entſandt, die die Unterſuchung 
des Mordes unterſtützen wird. Die Obduktion der Leiche 
ergab, daß Wachtmeiſter Knieſt von mindeſtens zwei Tätern 
durch zwei Fernſchüſſe verletzt wurde. Eine Kugel traf die 
rechte Hand und machte Knieſt verteidigungsunfähig. Eine 
zweite Kugel drang durch die Oberlippe und den Mund in 
das verlängerte Rückenmark und zerſtörte es vollſtändig. 
Dieſe Kugel war tödlich. Sie blieb im Nacken ſtecken. Eine 
dritte Kugel verfehlte ihr Ziel. 


Warnung zum Fall Kladno. 


Im Zuſammenhang mit dem Vorfall in Kladno wird 
uns geſchrieben: 5 5 
In der deutſchen Preſſe iſt über den Zwiſchenfall 


von Kladno, bei dem ein deutſcher Polizeibeamter von 
bisher unbekannten tſchechiſchen Tätern meuchlings ermor⸗ 


det wurde, nur kurz berichtet worden, ohne beſtimmte Fol⸗ 
gerungen politiſcher Art daran zu knüpfen. Anſchließend 
iſt dieſer Vorfall, wie auch aus den inzwiſchen vom Reichs⸗ 
protektor getroffenen Sicherheitsmaßnahmen hervorgeht, 
nur lokaler Natur und wird offenbar auch in Berlin 
als ein ſolcher angeſehen. Die übertriebenen Darſtellungen 
in einem Teil der internationalen Preſſe finden augen⸗ 
ſcheinlich in der Haltung, die von deutſcher Seite einge⸗ 
nommen wird, keinerlei Begründung. 

Allerdings läßt ſich nicht überſehen, daß der Zwiſchen⸗ 
fall von Kladno immerhin ernſt genug beurteilt wird, um 
dem „Prager Zeitungsdienſt“ Anlaß zu geben, 
ganz beſtimmte tſchechiſche Kreiſe zu warnen. „Denn 
darüber“, ſo wird ausgeführt, „kann es keinen Zweifel 
geben, wer der verlierende Teil iſt, wenn von dunklen 
Elementen eine Kraftprobe auf Biegen und Brechen pro⸗ 
voziert wird.“ Man überficht in Berlin offenbar auch nicht, 
welches ſichtbare Intereſſe an gewiſſen aus⸗ 
länbiſchen Stellen für die Vorgänge im Protekto⸗ 
ratsgebiet gezeigt wird, indem mit auffälligem Eifer Ge⸗ 
rüchte und Meldungen über angebliche Zwiſchenfälle ver⸗ 
breitet werden. So iſt auch behauptet worden, daß der 
Prager Rechtsanwalt Dr. Sekanina und drei ehemalige 
N be Abgeordnete nach der Beſetzung Böhmens und 

ährens nach Berlin gebracht worden ſeien, und daß ihnen 
vor dem Volksgerichtshof der Prozeß gemacht worden ſei. 
Von zuſtändiger Stelle iſt in Berlin dazu feſtgeſtellt wor⸗ 
en, daß ſich der erwähnte Prager Rechtsanwalt überhaupt 
nicht in Berlin befinde und vom Volksgerichtshof gegen 
ihn kein Verfahren eingeleitet worden ſei. 


Beſtes Einvernehmen 
zwiſchen deutſchem und ſlowakiſchem Militär 


Preßburg, 10. Juni. (PAT) Der Miniſter für natio⸗ 
nale Verteidigung der Slowakei, General Czatloſch, ge⸗ 
währte einem Vertreter der ſlowakiſchen Preſſe⸗Agentur 
eine Unterredung, die ſich auf aktuelle Fragen bezüglich der 
ſlowakiſchen Armee erſtreckten. Der Miniſter de⸗ 
mentierte kategoriſch die in der Slowakei und beſon⸗ 
ders im Auslande verbreiteten Gerüchte, wonach angeblich 
die Kaſernen in Preßburg von ſlowakiſchem Militär ge⸗ 
räumt werden ſollen, um Platz für deutſche Truppen zu 
ſchaffen. Deutſches Militär kommt nicht nach 
Preßburg. g 

„Die Verſchiebungen ſlowakiſcher Truppenteile, ſo fuhr 
der Miniſter fort, „die in den letzten Tagen vorgenommen 
worden find, ſtehen im Zuſammenhang mit der jetzt durch⸗ 
geführten Reorganiſation der ſlowakiſchen 

rmee. Auf die Beziehungen zwiſchen der ſlowaki⸗ 
ſchen und deutſchen Armee eingehend, ſo betonte der 
Miniſter, daß es bisher zwiſchen beiden Truppen noch nie- 
mals zu den geringſten Mißverſtändniſſen 
oder Streitigkeiten gekommen ſei. Was das 
Rriegsmaterial der ehemaligen Tſchechoſlowakiſchen 
Republik anbelangt, ſo wies der Miniſter darauf hin, daß 
über die Frage der Teilung dieſes Materials augen⸗ 
blicklich Verhandlungen zwiſchen mehreren deutſch⸗ſlowaki⸗ 
chen Kommiſſtonen geführt werden. Zum Schluß wies der 
iſter darauf hin, daß in abſehbarer Zeit ſlowakiſche 
Milktärattach es in diejenigen Länder entſandt wer⸗ 
den ſollen, die den Slowakiſchen Staat anerkannt haben. 
N der nächſten Zeit ſei ein Geſetz über die allgemeine 
Militärdienſtpflicht zu erwarten. 


Miniſter Gafencu in Ankara. 


Ankara, 12. Juni. (PAT) Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Gafencu iſt in Begleitung des Rumäniſchen 
ino ſchafters in Ankara, des Rumäniſchen Generalkonſuls 
8. Iſtambul und des Türtiſchen Botſchafters in Bukareſt 

amdulla Sufi am Sonntag vormittag in Ankara ein⸗ 
Blroffen. Der rumäniſche Außenminiſter wurde auf dem 
N ahnhof von dem türkischen Außenminiſter Saragzoglu, 
a Generalſekretär des türkiſchen Außenminiſteriums und 
offt anderen höheren Staatsmännern empfangen. Der 
8 fizielle Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters in An⸗ 
ara wird drei Tage dauern. 


Wa ſerſtand der Weichſel vom 13. Juni 1939. 


Krakau 272 — (2,93), Zawichoſt + 1.52 (+ 1,54), Warſchau + 1,10 
+ (119, Bioet + 0,88 (+ 099) Thorn +1,09 + 1.18). 


Jordon + 4.20 + 1.27% Culm + 108 + 1,16), Graudenz . 1.26 


Kurzebrak 1,38 + (+ 1,50) Pieckel { 0,7 
Hirschau ‚Age R 50), Pieckel . 0,60 (+ 0,72), 
Far 2000 (+ 0,89), Einlage + 2.38 ( 2,33), Schiewenhorſt 


In Klammern die Meldung des Vortages). 


Streit zwiſchen IOK und FIS. 


Vie kam es zur Verlegung der Winterspiele von t. Moritz nuch Garmiſch⸗ Partenkirchen? 


der olympiſche Bannſtrahl. 


Der aufſehenerregende Beſchluß der Londoner Tagung des 
Internationalen Olympiſchen Komitees noch kurz vor Toresſchluß 
die Olympiſchen Winterſpiele 1940 von St. Moritz nach Garmiſch⸗ 
Partenkirchen zu verlegen, iſt auf die Weigerung des 
Schweizeriſchen Olympiſchen Komitees zurückau⸗ 
führen, in St. Moritz neben olympiſchen Wettbewerben im Eis⸗ 
laufen, Eishockex und Bobfahren ſkiſportliche Vor⸗ 

ührungen in Tor und Abfahrtslauf zu geſtatten. 

Um dieſe Weigerung der Schweiz zu verſtehen, muß man wiſſen, 
daß ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Internationalen Olympiſchen 
Komitee (IO K) und dem Internationalen Sfiverbani, der FIS, 
ein von der Els entfeſſelter Streit beſteht. Bei dieſem geht es 
darum, ob bei Olympiſchen Winterſpielen Berufs ⸗Ski⸗ 
lehrer ſtarten dürfen oder nicht. Die FIS hat nun vor einiger 
Zeit beſchloſſen, ſolange über ihre Mitglieder Startverbot 
für olympiſche Spiele zu verhängen, bis das Inter- 
nationale Olympiſche Komitee au ch die Skilehrer zu den 
Spielen zuläßt. Entſprechend dieſer Sachlage wurden die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 an die Schweiz, bzw. St. Moritz, alſo ohne 
ſkiſportliche Wettbewerbe vergeben. 


Nachdem ſich die Hoffnungen der Skiſportler in aller Welt auf 
rechtzeitige Beilegung dieſer Differe o zwiſchen Internationalem 
Olympiſchen Komitee und Internatſonalem Skiverband nicht er⸗ 
füllten, regte der Präſident des Internationalen Olympiſchen 
Komitees, der Belgier Graf Baillet⸗Latour, an, man möge in St. 
Moritz bei den Winterſpielen wenigſtens Vorführungen in 
Tor und Abfahrtslauf zulaſſen, um den wichtigſten 
Winterſportzweig nicht gänzlich unvertreten ſein zu laſſen. 


Das Schweize iſche Olympiſche Komitee erklärte 
jedoch ſofort, dieſe gewünſchten fkiſportlichen „Demonſtrationen“ 
— ſo heißen ſie offiziell — nicht durchzuführen. Da die Schweiz 
in der FIS fi zugunſten des olympiſchen Startverbotes ausge⸗ 
ſprochen hatte, war ihre Haltung durchaus folgerichtig. 

Auf der Londoner Tagung ſchlugen die Verſuche, die Schweiz 
zu einer Annahme der Forderung des 10K zu bewegen, ebenfalls 
ſehl, fo daß am Freitag nachmittag die Winterſpiele 1940 ein⸗ 
ſt i mmig nach Garmiſch⸗ Partenkirchen vergeben 
wurden, wo fie, wie erinnerlich, bereits 1986 ſtattfanden. 


Es iſt ſehr weſentlich darauf hinzuweiſen, daß der Beſchluß 
des Internationalen Olympiſchen Komitees ein ſt mmi g gefaßt 
iſt; denn die Schweizer, die naturgemäß ſehr verärgert ſind, be⸗ 
haupten in ihrer Preſſe — ohne auch nur die geringite 
Begründung dafür beizubringen, daß der Londoner 
Beſchluß des 10K auf die Politik ( der Achſeunmächte 9 
zurückzuführen fet, die anſcheinend das ganze Olympiſche Komitee, 
mitſamt ſeinem Vorſitzenden, dem belgiſchen Grafen Baillet de 
Letour, „annektiert“ habe. Und dies ausgerechnet in Lon do nl! 
Und bei einem ei x immigen Beſchluß' des geſamten Inter⸗ 
nationalen Komitees O dieſe gefährliche Achſe! Nach der 
Tſchechoſlowakei und Albanien — 1940 Garmif ch⸗Parten⸗ 
kirchen und 1944 Cortina d Ampezz o für die 
Olympiſchen Winterſpiele! 0 


Aber die Sache ſtimmt nicht! Mit Politik hat die 
ganze Angelegenheit garnichts z u tun, fondern 
einzig und allein mit dem keineswegs fo einfach liegenden Streit 
zwiſchen FIS und JO K wegen der Ski⸗ Wettbewerbe bzw. 
der Ski⸗Demonſtrationen. 


Das IOK rechtfertigt feinen Standpunkt, daß Ski⸗ Lehrer 
nicht an den Winterſpielen teilnehmen dürfen, mit dem allge⸗ 
mein für die Olympiſchen Spiele geltenden Grundſatz. 
daß ſich keine Berufsſpieler, ſondern ausſchließlich 
Amateure an den Spielen beteiligen dürfen. Würde dieſer 
Grundſatz auch nur ein mal aufgegeben, dann würde die ganze 
Olympiſche Idee darunter leiden; der Lorbeer der Kränze würde 
ſeinen Glanz verlieren. 


Demgegenüber erklärt die FIS, dieſer Glanz der Idee, wie im 
alten Hellas nur zwiſchen „Amateuren“ die Spiele austragen zu 
laſſen, ſei ſchon längſt dahin. Die Spitzenrekordleute der modernen 
Olympiſchen Spiele müßten in einem ſtändigen Training 
ſtehen, bei dem ſie kaum einen nichtſportlichen Beruf ausüben 
könnten: in jedem Fall müßten ſie einen ſolchen Beruf durch 
übermäßig lange Urlaube unterbrechen. Sehr oft müßte alſo der 
Betrieb, in dem ſie um des äußeren Scheines willen ſtänden, ihr 
„Amateur⸗Daſein“ bezahlen, in den meiſten Fällen beſorgten dies 
die Sportverbände. Eine Ausnahme machte lediglich der Beruf 
des Sportlehrers, der aber auch bezahlt ſei und trotzdem keines⸗ 
wegs von den Olympiſchen Spielen ausgeſchloſſen würde. 
Warum mache man überhaupt einen Unterſchiedzwiſchen 
Sport⸗ und Skilehrer? Was jenem recht ſei, wäre dieſem 


billig. 


Man wird zugeben müſſen, daß dem Standpunkt der „FIS“ 
viel Berechtigung zuzuſprechen iſt, ſelbſt wenn man den 
Einwand gelten läßt, daß der Skilehrer als „bezahlter Trainer“ 
in ſeiner Sportart anzuſehen ſei, während der Sportlehrer keine 
Olympiakandidaten, ſondern Schüler und dieſe dazu noch in allen 
Sportarten zu erziehen habe. Trotzdem ſind — von Grenzfällen 
abgeſehen — alle beide, der Skilehrer im guten Sinne ebenſo 
wie der Sportlehrer, Amateure, aber hauptberuflich tätige 
„Amateure“ und deshalb — Berufsſpieler (mit Gehalt). 


Das IOK blieb bei feinem ſtrengen Grundſatz, den es fetzt 
wohl auch gegenüber den (allgemeinen) Sportlehrern durchſetzen 
dürfte, ohne aber das weit ernſtere Problem des „getarnten“ 
Berufsſpielers, der nach außen als Amatenr 
gilt, irgendwie anfaſſen zu können. Aber einmal mußte das TOK 
wohl, um der Olympiſchen Idee willen, eine änßerſte Grenze 
ſetzen; denn, nach dieſer Idee wenigſtns, geht es bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen zuerſt um den Sportgeiſt und danach erſt um die 
Rego ode Y 

Die Els wiederum verharrt nicht weniger eigenſinnig auf 
ihrem Standnunkt. Die beiten Skiläufer und ⸗ſpringer find Berg⸗ 
bewohner ohne Vermögen. Warum ſollen gerate ſie im 
Kampf um die Rekorde zurückſtehen gegenüber ſolchen Brett⸗ 
fahrern die beſſer bei Beutel find oder gar geheim von ihrem 
Nationalverband honoriert werden, was im Hinblick auf die 
Olympiſche Idee weit weniger honorig ſei als das 
honorierte Berufsſpiel? Deshalb wurden von der FIS, um die 
Beteiligung der Skilehrer durchzudrücken, alle Skiwettbewerbe 
bei den Olympiſchen Winterſpielen ſabotiert, und dieſe 
Boykott⸗Verpflichtung gilt für alle Mitglieder der der FIS an⸗ 
gehörigenden Ski⸗Verbände. 


Die nächſten Winterſpiele müſſen ſich daher auf Schlittenrennen 
und auf die Eisbahn beſchränken. Die anſtelle der von der FIS 
verbotenen Ski⸗Wettkämpf vom 10K befohlenen Ski⸗Demon⸗ 
trationen hat das Schweizeriſche Olympi,de 
Komitee nicht aus ſchreiben wollen, vor allem deshalb 
nicht, weil gerade die Schweiz (mit ihren vielen guten Skilehrern) 
den intranfigenten Standpunkt der FIS⸗Leitung weſentlich mit⸗ 
beſtimmt hat und in den „Ski⸗Demonſtrattionen“ — gewiß zu 
Unrecht — ſo etwas wie eiy „Streikbrechen“ witterte. Und dabei 
find ieſe „Demonſtrationn“ doch lediglich als eine höfliche Re⸗ 
verenz vor dem ſich jetzt noch verſagenden Skiſport anzuſehen, als 
ein Ständchen, das man vor dem verſchloſſenen Fenſter der um⸗ 
worbenen (chönen „demonſtriert“, ſolange ſich die dickköpfigen 
Väter nor“ nicht über den Fall geeinigt haben. 


Man hat den Eidgenofien von St. Moritz noch ein Ulti⸗ 
matum geſtellt. Sie haben abgelehnt, das Ständchen zu 
bringen. Nun wird die ganze Demonftration in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen in Szene geſetzt werden. 


Mit der „großen Politik“ hat dies alles gewiß nichts zu tun. 
Aber gibt es nicht in der Politik ganz ähnlich liegende „Fälle“ 
und „Komplexe“? Daß ſie im Sport ebenſo wie in der Diplo⸗ 
matie ſchnell und gut, mit Verſtand und Verſtändigung gelöſt 
werden möchten, dafür liebe Sportkameraden, ein dreimaliges 


kräftiges 
Skiheill 


Frühlingsmonate März, April, Mat 


Finnlands Wunderläufer. 


Hannes Kolebhmainen! Wer iſt das? Es iſt der 
finniſche Weltmeiſter, der beim Olympia in Stockholm 
1912 die Phalanx der internationalen Läuferklaſſe niederzwang und 
damals nicht weniger als drei Goldmedatllen im 5000, 10 000» 
Meter⸗ und im Geländelauf — holte. Heute iſt er bei allen 
Leichtathletikkämpfen als Jeitnehmer tätig, und im übrigen beſitzt 
er ein großes Sportartikelgeſchäft in Helſinki, ganz in der Nähe 
von Nurmis Herrenartikelgeſchäft. 

Der „Vater der finniſchen Langſtreckenläufer“, wie Kolehmai⸗ 
nen genannt wird, iſt ein ſehr liebenswürdiger und geſprächiger 
Sportsmann. Wir gehen in ſein Geſchäft in der Kaiſaniemenkatu 
und treffen ihn auch dort an. Er iſt ſehr ſtolz auf ſeine neue Ent⸗ 
deckung: Beikko Tuominen, den er für die 5000 Meter 
trainiert. Dieſer junge Läufer iſt kaum 23 Jahre alt. Bei den 
finniſchen Meiſterſchaften im vorigen Jahr wurde er Dritter im 
Hindernislauf über 3000 Meter. Bis jetzt iſt ſeine beſte Zeit für 
5000 Meter 14,46, doch hofft Kolehmainen, daß ſein neuer Stern 
noch in dieſem Sommer unter 14.30 laufen wird. Dann winkt der 
ehemalige Weltmeiſter einen jungen Mann heran: „Das hier iſt 
Tuominen! Er iſt bei mir angeſtellt.“ — Tuominen iſt der Typus 
des idealen Läufers, groß, ſchlank, regelmäßig gebaut und — 
ſehr lange Beine. Er ſpricht nicht gern und benützt die nächſte 
beſte Gelegenheit, um wieder zu verſchwinden. 

„Das Geheimnis unſerer finniſchen Lanaſtreckenläufer?“ wie⸗ 


derholt Kolehmainen 

„Ja, vor allem iſt es das ſorgfältige und fleißige 
Training. Ich glaube kaum, daß irgendwo in Europa die 
Leichtathleten fleißiger und ernſthafter als bei uns trainieren. 
Die klimatiſchen Verhältniſſe unſeres Landes find für unſere 
Läufer ſehr gute Helfershelfer. Die Luft iſt während der drei 
0 derart erfriſchend, daß man 
ohne zu ermüden ſehr viel trainieren kann. Weiter trägt die 
Sauna ſehr viel zur Erhaltung der Form bei. Das finniſche 
Dampfbad iſt für Sportler, ganz befonders für Läufer, nützlicher 
als es die normalen Dampfbäder Mitteleuropas ſind. Die Sauna 
erweicht nämlich wieder die durch das Training von der Anftren« 
gung erſtarrten Muskeln und fördert die Blutzirkulation. Die 
finniſchen Leichtathleten gehen wöchentlich zweimal in die Sauna. 


Das ganze Geheimnis des Erfolges der finniſchen Läufer iſt alſo 


in der drei Dingen zu ſuchen: klimatiſche Verhältniffe, Sauna und 
— fleißiges Training bei aſketiſch⸗ſportmäßiger Lebenspeiſe.“ 

Ein charakteriſtiſches Beiſpiel von der Lebensweiſe und der 
Trainingseinteilung der finniſchen Langſtreckenläufer gibt der 
Weltrekordmann über 10000 Meter, T. Mäti. 
Dieſer iſt in Helſinki als Lagerarbeiter in der ſtaatlichen Alkohol- 
geſellſchaft tätig. Er wohnt in einem kleinen Dorfe in der Nähe 
der finniſchen Hauptſtadt. Jeden Morgen um vier Uhr ſteht der 
28jährige Weltmeiſter auf und trainiert zwei Stunden hindurch 
ohne Frühſtück auf den umliegenden Wieſen und in den Wäldern 
des Dorfes. Im Anſchluß daran frühſtückt er und fährt nach 
Helſinki zur Arbeit, die 8 bis 9 Stunden dauert. Nach Arbeits⸗ 
ſchluß kehrt er ſofort in ſein Dorf zurück, trainiert wieder zwei 
er ige vor dem Abendeſſen und pünktlich um 10 Uhr abends geht 
er ſchlafen. 

Durch dieſe ſyſtematiſche und planmäßige tägliche Arbeit wurde 
es ihm möglich, den Weltrekord über 10 000 Meter zu verbeſſern. 
Das Trainierer mit nüchternem Magen hat ſich im allgemeinen 
als ſehr nützlich und vorteilhaft erwieſen und wird jetzt faſt von 
allen finniſchen Langſtreckenläufern angewandt. 

Beſonders i“ hervorzuheben, daß die finniſchen Langſtrecken⸗ 
läufer im allgemeinen nicht Städter ſind, ſondern vom Lande 
ſtammen, nur ſelten auf künſtlichen Laufbahnen trainieren, ſondern 
eben im Gelände — auf Wieſen und in den Wäldern. Der Ge⸗ 
ländelauf als die Grundlage des Laufs verleiht dem finniſchen 
Läufer die ungeheure Abhärtung und Ausdauer. 

Während wir uns unterhalten, kommen und gehen die Kunden, 
kaufen Läuferſchuhe, Speere, Fußballſtiefel, Sporthemden und was 
der Sportler ſonſt braucht. Zum Abſchied meint Kolehmainen, daß 
er zwar mit feinen 49 Jahren längſt dem aktiven Wettkampf auf 
dem Raſen Lebewohl geſagt habe, daß er aber dafür zwei andere 
Sportarten ausübe: im Sommer Tennis und im Winter das 
Skilaufen. Im übrigen hat der frühere Weltmeiſter drei Kinder 
— „aber keines iſt Sportler!“ ſagte er ein bißchen betrübt. 

a (N.) 


Auch Eisſchnellaufen der Frauen in Garmiſch. 


Auf der letzten Sitzung des Internationalen Olympiſchen 
Komitees in London wurde auch das Eis ſchnellaufen der 
rauen in das Programm der Olympiſchen — ev für 
armiſch⸗Partenkirchen aufgenommen. Der Antrag wurde von 
de. nordiſchen Staaten geſtellt und von Amerika unterſtützt und 
kam erſt nach lebhafter Debatte mit 16 zu 11 Stimmen zugunſten 
der Antragſteller durch. 


Die erite Etappe des Autoraids 
um den großen Preis von Polen. 


Geſtern wurde die erſte Etappe des Autoraibs um den Großen 
Preis von Polen ausgefahren, der von Warſchau über Chrzanow, 
Krakau, Neu⸗Sandez, Lemberg, Kowel, Breſt am Bug nach War 
ſchau zurück führte. 

Die erſte Probe des Motor⸗Anlaſſeus beſtanden faſt alle 
Teilnehmer,, Ghiſalba (Italien) auf Fiat, Katelbach auf BMV 


Quatreſous (Frankreich) und Petzen auf Ford beſtanden dieſs, 


Probe nicht. 
Die Bewertung 


der Geſchwindigkeitsprobe brachte 
folgende Ergebniſſe: 


1. Klaſſe: Ghiſalba 108,564 Stkm., Szachowfki 106,572; Szy⸗ 
pula 104,625. 
dan = Klaſſe: Tarnawa 124,956; Polturak 121,834; Borowik 
3. Klaſſe: Pronaſzko 113,744; Dzierlinſki 112,464; ec 
kowſki 110,565, age 
4. Klaſſe: Marek 124,456; Kuncewiczowa 121,868; Mazurek 
120,080. 


Leichtathletik in Graudenz. 


Bei den am Sonntag durchgeführten Leichtat etik⸗Wettbe⸗ 
werben um den Wanderpokal des Stadtpräſidenten Wtodek 
errang in der allgemeinen Punktation den 1. Platz der MAS (Klub 
der Nittelſchulen) mit 116,5 Punkten, den 2, lag „Soföl“ und 
den 3. Platz Sport⸗Club Graudenz (SCS). Im einzelnen wurden 
von den Mitgliedern des Scch folgende Ergebnifj- erzielt: Im 
110 Meter⸗ Hürdenlauf wurde Wolf Erſter in 18,42 Sta⸗ 
cho wſki meiter in 18,6; im 800 Meter⸗Lauf Ewert II Erſter 
in 2:05,47 Ewert I Zweiter in 2:96,4. Im Kugelſtoßen belegte 
Wolf mit 11,55 Metern den zweiten Platz hinter Hubeny (MRS) 
mit 12,48 Metern. Krahn wurde Zweitr im Diskuswurf mit 
32,94 Metern hinter Hubeny (Macs) mit 33, 84 Metern, und im 
Speerwurf ebenfalls Krahn Zweiter mit 42,19 Metern hinter 
Hubeny (Ma) mit 46,62 Metern. — Der „Goniec Nadwislanfki“ 
5 in ſeinem Bericht über dieſe ſportliche Veranſtaltun ſeiner 
bekannten dentſckfeindlichen Einſtellung durch die Bemerkung 
Ausdruck: „Es wundert uns, daß das ſtädtiſche Komitee die 
Deutſchen zu den Wettbewerben zuläßt!“ 


Kein Leichtathletit⸗Kampf der Frauen N 
Deutſchland - Polen. 


Am 2. Juli ſollte in Breslau der Leichtathletik⸗Länderkampf 
der eig Deutihland— Polen ftattfinden. Dieſer Kampf kommt 
jedoch nicht zuſtande, da der polniſche Leichtathletikverband die 
Begegnu lig abgeſagt hat. 


Tloczynſti ſiegt über Mitic. 


Bei den internationalen Tennismeiſterſchaften in Paris traf 
der Polenmeiſter Tloczynſki auf den Jugoflawen Mitic, den er 
6:0, 6:4. 2:6, 6:0 ſchlug und damit ins Viertelfinale kam. Tlo⸗ 
czynſti trifft uun auf den wahrſcheinlich beſten Teilnehmer des 
Turniers, den Amerikaner Riggs. 
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U 
und die Induſtrialiſierung Südoſtenropas. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 

„Wenn Deutſchland den Balkanländern befehlen könnte, 
müßten ſie Getreide anbauen. Könnte Deutſchland ſeinen Willen 
durchſetzen, dann würde die Induſtrie in Südoſteuropa immer 
kleiner werden und die Balkanläuder wären dazu verdammt, auf 
ihrem gegenwärtigen niedrigen Lebensſtandard zu verharren.“ 
Dieſer Bemerkung der „Finanzial News“ wird von deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitikern mit folgenden Argumenten wider⸗ 
ſprochen. Die Induſtrialiſierung des Balkans ſei naturbedingt 
und konne nicht aufgehalten werden, denn die Landwirtſchaft ſei 
mit Arbeitskräften überbeſetzt. Nach hier vorliegenden ſtatiſtiſchen 

Angaben entfallen auf eine! Quadratkilometer der produktiven 
Fläche in Deutſchland 47.6, in England 7.1, in Holland 286.7, in 
Danemark 31.1, dagegen in Bulgarien 89.6, in Jugoflawien 81.6, 
und in Rumänien 81.5 Menſchen. Es leben demnach in ſüdoſt⸗ 
eu ropäiſchen Ländern auf dem Lande zwei bis drei Mal fo viele 
Menſchen, wie in den Ländern Mittel⸗ und Weſteuropas. Der Be⸗ 
völkerungsdruck iſt alſo als eine der wichtigſten Urſachen 
für die Induſtrialiſicrung Südoſteuropas anzuſehen. Ein weite⸗ 
rer Faktor für die Errichtung von Induſtrien iſt der Mangel 
an fremden Zahlungsmitteln, der zur Eigenherſtellung 
von Industriewaren zwingt. Maßgebend iſt auch das Streben 
nach militäriſcher Autarkie, die zum Ausbau von Betrieben der 
Rüſtungsinduſtrie führen muß. 

So begann man nach dem Kriege langſam in verſchiedenen 

Sändern mit dem Aufbau von induſtriellen Werken. Ende 1923 
zählte man in Rumänien 229 423 Induſtriearbeiter, im Jahre 1930 
waren es dagegen bereits 616 743. In Jugoflawien gab es 1929 
insgeſamt 225164, im Jahre 1997 dagegen 717 674 Induſtriearbei⸗ 
ter. In Bulgaren zählte man 1920 484 270 und 1926 576 195. Da⸗ 
bei iſt die Zahl der Textilfabriken in Bulgarien von 215 im Jahre 
1930 auf 605 im Jahre 1934, in Jugoſlawien von 294 im Jahre 
1930 auf 399 im Jahre 1987, in Rumänien von 473 im Jahre 1931 
auf 552 im Jahre 1935 geſtiegen. In jenen Gegenden, die reich 
an Rohſtoffen, wie Petroleum oder Mineralien, ſind, hat man 
unter ausgiebiger Mitwirkung fremden Kapitals zum Teil aus⸗ 
gedehnte Induſtriebetriebe geſchaffen, die vornehmlich für den Er⸗ 
port arbeiten und deren Entwicklung, ſoweit es ſich um Bergbau 
handelt, gerade jetzt in Jugoſlawien in eine neue Phaſe einge⸗ 
treten iſt. Daher die Tatſache, daß in Jugoſlawien in der Zeit 
von 1923 bis 1936 die Produktion von Kupſererzen und Eiſen⸗ 
erzen von 327 000 beziehungsweiſe 439 000 To. auf 650 000 und 
629 000 To. geſtiegen iſt. 

Dieſen Tatſachen und den Gründen, die dazu führten, bringt 
man in Deutſchland das größte Verſtändnis entgegen. Es wird 
auf das deutſch⸗rumäniſche Handelsabkommen hingewieſen, das den 
Aufban von Induſtrien vorſieht. Wenn bisher der Im⸗ 
ſchaft der einzelnen Staaten ergeben. Rumänien, Jugoſlawien 
port von Verbrauchsgütern aus Deutſchland hohe Ziffern auf⸗ 
wies, wird auf die Dauer eine Verlagerung zu den induſtriellen 

f Produktionsmitteln eintreten. Im übrigen iſt man hier der An⸗ 
| ſicht, daß dem Induſtrialiſierungsprogeß am Balkan beſtimmte 
Grenzen gezogen ſind, die ſich aus Rückſicht auf die Geſamtwirt⸗ 
ſchaft der einzelnen Staaten ergeben. Rumänien, Jugoſlawien 
und Bulgarien werden immer einen ſtark agrariſchen Charakter 
* aufzuweiſen haben. Die Landwirtſchaft wird dabei ſtets im höchſten 
Maße an der Ausfuhr, und zwar ſpeziell nach Deutſchland, inter⸗ 
eſſtert fein. Deutſchland kann aber nur kaufen, wenn man ihm 
— feine induſtriellen Erzengniſſe abnimmt. Damit iſt aber auch be⸗ 
reits geſagt, daß für eine uferloſe Induſtriealiſierung es einfach 
an Raum 17 Gleichzeitig iſt aber wohl bewieſen, daß Deutſch⸗ 
land zu feindſeligen Maßnahmen gegen irgend welche Induſtri⸗ 
aliſterungspläne, wie ſie ihm täglich angedichtet werden, keinen 


Grund hat. 
Umſtellung auf Rußland. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Dem Verſuch der 7 u Wirtſchaftspolitik, den Handels⸗ 
verkehr mit dem Deutſchen Reich einzuſchränken, der in dem Be⸗ 
ſchluß der Vertragskommiſſion kürzlich bereits Ausdruck fand, 
ſteht das deutliche Beſtreben gegenüber, eine Ans deh⸗ 
nung des Warenverkehrs mit der Sowjetunion 
zu erzielen. Die Grundlage zu vergrößerten Umſätzen mit der 
Sowjetunion gibt das im letzten Winter abgeſchloſſene neue 
Handelsabkommen, das ſchon einige Zeit in Kraft iſt, und 
deſſen Rahmen nach Möglichkeit erweitert werden ſoll. Die vor⸗ 
wiegend politiſche Grundlage der polniſch⸗ruſſiſchen Handelserwei⸗ 
terung ergibt ſich ſchon aus der Wirtſchaftsſtruktur der beiden 
Länder, die nur wenig Austanſchmöglichkeiten zwiſchen den beiden 
ee ig agrariſchen Volkswirtſchaften zuläßt. Das größere 
Jntereſſe hat jedenfalls Polen, das aus der Sowjetunion eine 
große Anzahl wichtiger Induſtrierohſtoffe benötigt. Eine 
gute Anknüpfung dafür bieten die alten a der 
großen Werke des Olſagebietes, die nach ihrem Anſchluß an Polen 
notwendig auf den rufſiſch⸗polniſchen Handelsverkehr umgeleitet 
werden mußten. 

Die der Regierung naheſtehende „Gazeta Polſka“ beſchäftigt 
ſich in einem Leitartikel mit der Vergrößerung des polniſch⸗ruſſi⸗ 

| ſchen Warenverkehrs, den fie in unmittelbaren Gegenſatz zum 
8 Warenverkehr mit Deutſchland ſtellt. Das Blatt ſpricht offen von 
N einer Richtungsände rung des polniſchen Außen⸗ 
handels, die für erwünſcht und notwendig gehalten werden 
müſſe. In längeren Ausführungen wird dann verſucht, die Be⸗ 
5 lebung des polniſch⸗ruſſiſchen Handelsverkehrs im weſentlichen 
5 als „Rückkehr zu einem früheren Zuſtand“ darzuſtellen, der ſich 
ſchon einmal als günſtig erwieſen habe. Man müſſe die allzu 
einſeitige Ausrichtung auf den Austauſch mit dem Deutſchen Reich“ 
beſeitigen. Schon aus Rückſicht auf die Notwendigkeit einer gleich⸗ 
mäßigeren Verteilung der Außenhandelsbeziehungen müſſe alſo das 
8 Rußlandgeſchäft ausgebaut werden. Polen ſei heute in der Lage, 
5 auf den ruſſiſchen Markt eine große Anzahl von Fertigprodukten 
ſeiner Induſtrie zu liefern, ſo daß für den Ankauf der wertvollen 
Rohſtoffe, die die Sowjetunion liefern könne, keine Deviſen not⸗ 
g wendig ſeien. Vor allem aber müſſe Polen ſich auf „jede Eventuali⸗ 
> tät“ vorbereiten, in der eine vorübergehende, aber vielleicht Schnell 
x entſchloſſene Umleitung des Außenhandels notwendig werden 
könnte, und zwar ſowohl im Tranſit wie in der Ein⸗ und Ausfuhr. 
Das ſei ein höchſt wichtiger Grund, um die neuen Einkaufs⸗ 
quellen, die neuen Abſatzmärkte und ſogar die neuen Tranſitwege 
ſchon jetzt praktiſch kennenzulernen, ihre charakteriſtiſchen Zeichen, 
ihre Eigenheiten, Möglichkeiten und Geheimniſſe zu ergründen. 
iR Abſchließend kommt das polniſche Regierungsblatt auf einen 
ö wichtigen Zweig des polniſchen Rußlandgeſchäftes zu ſprechen, in⸗ 
dem es nach den ſonſt vorliegenden Informationen zu erheblichen 
Schwierigkeiten gekommen iſt. In dem neuen Handelsvertrag iſt 
nämlich die Lieferung ruſſiſcher Baumwolle für die 
% »ulnifhe Textilinduſtrie in ziemlich großem Umfange vorgeſehen. 
y Vor allem die Lodzer Textilinduſtrie ift bei 3 Verſuch, ſich auf 
W die ruſſiſche Baumwolle umzuſtellen, von deren Qualität enttäufcht 
worden, jo daß die Lieferungen wohl noch nicht recht in Gang ge⸗ 
kommen find. Die „Gazeta Polſka“ erhebt ſchwere Vorwürfe 
degen die Textilinduſtrie und ſtellt ihr die Frage, ob fie ſich darüber 
klar ſei, daß der Einkauf ſowfetruſſiſcher umwolle im Gegenſatz 
zu ben anderen Bezugscneflen keinen Deniſenabfluß nach ſich ziehe. 
Das wird als ein Beiſpiel daſör angerührt, daß die geſamte Um⸗ 
ſtellung auf den Rußlandhandel ſich erſt in ihren Anfangen ab⸗ 
Zickle und noch läugſt nicht im ausreichenden Maße vollzogen ſei. 
Mangel an Initiative und Höherſtellung der Privattutereſſen über 
die der Volkswirtſchaft dürften dabei kein Hindernis bilden. 
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Firmennachrichten. 


el Briefen (abeze ino). Zwangszerſtekgerung des 
in Briefen, Bahnhofſtraße 49, belegenen und im Grundbuch unter 
Briefen, Band 19, Karte 408, auf den Namen der Agnes Gryza 
eingetragenen Hausgrundſtücks in Größe von 0, 13,393 Hektar am 
27. Juli d. J., um 10.90 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer Nr. 12. Schätzungspreis 13 200 Zloty. 


el Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen⸗Abbau (Hauptbahnhof) belegenen und im Grundbuch 
unter Brieſen, Band 29, Karte 766, auf den Namen der Jultaue 
Cwitlinſta eingetragenen Stadigrundſtücks in Größe von 0,25,16 
Wet am 27. Juli d. J., um 10.45 Uhr vormittags, im biefigen 
rgegricht, Zimmer Nr. 12. Schätzungspreſs 6575 Broty. 
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Die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen. 


Wer hat den Schaden von der Droſſelung des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches? 


Dr. C. Man hat es auf polniſcher Seite für richtig gehalten, 
der politiſchen Verſtimmung gegen das Deutſche Reich durch eine 
Einſchränkung der nach Deutſchland gerichteten Waren⸗ 
beſtellungen Ausdruck zu geben, und dadurch eine beträchtliche 
Droſſelung des auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit und des 
wertmäßigen Ausgleichs aufgebauten deutſch⸗polniſchen Güteraus⸗ 
tauſches herbeigeführt. Es iſt zwar keineswegs der Regelfall, daß 
im internationalen Verkehr auftretende Gegenſätze der Außen⸗ 
politik eine Störung der Außenhandelsbeziehungen der in einen 
Gegenſatz geratenen Staaten nach ſich ziehen, aber immerhin ſind 
derartige Fälle zu verzeichnen. Jedoch laſſen dieſe durchweg er⸗ 
kennen, daß der Urheber von der Meinung ausging, hierdurch 
dem Gegner größere Schwierigkeiten zu bereiten, als ſich ſelbſt. 
Im Falle der polniſch⸗deutſchen Handelsbeziehungen darf gewiß 
unterſtellt werden, daß man in Warſchau der gleichen Meinung 
ift. It dteſe Meinung durch die tatſächliche Lage begründet? 

Im Jahre 1938 war Großdeutſchland einſchließlich Böhmen⸗ 
Mähren mit rd. 27 Prozent an der Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr Polens beteiligt, dagegen Polen an der Einfuhr und 
Ausfuhr Großdeutſchlands einſchließlich Böhmen⸗Mährens mit 
weniger als 3 Prozent. Es iſt demnach klar, daß eine 
Herabſetzung des bisherigen Austauſches von Gütern auf die 
Hälfte erheblich tiefer in die polniſche als in die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft eingreifen muß, wenn auch die polniſche Preſſe das Gegenteil 
zu behaupten ſucht. Es iſt leichter, den Ausfall von 1½ Prozent 
des Außenhandels wettzumachen, als den Ausfall von 19⅛ Pro⸗ 
ent. Zudem gibt es kaum einen Punkt in der Skala der von 

olen nach Deutſchland gerichteten Ausfuhr, in dem die polniſche 
Einfuhr für Deutſchland unentbehrlich wäre. Im Gegenteil, 
Ungarn und die Südoſtländer werden gern bereit ſein, den von 
Polen verlafienen Platz zu der Belieferung Deutſchlands mit 
lebendem Vieh und Fleiſchwaren, mit Eiern und Getreide einzu⸗ 
nehmen. Die Slowakei, Ungarn, Rumänien, Finnland und andere 
waldreiche Länder werden ſich gern in verſtärktem Maße in die 
deutſche Holzverſorgung einſchalten. Auch die polniſchen Lieferun⸗ 
gen von induſtriellen Rohſtoffen und Erzeugniſſen ſind erſetzbar. 
Mit faſt allen für die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Erſatz⸗ 
lieferungen in Betracht kommenden Ländern ſteht das Deutſche 
Reich ſeit langem in einem geordneten Austauſch⸗ und Abrech⸗ 
nungsverhältnis, vermöge deſſen es darauf rechnen darf, den 
Gegenwert der zuſätzlichen Lieferungen auch ſeinerſeits 
durch zuſätzliche Lieferungen zu decken, und daher eines weſent⸗ 
lichen Einſatzes von Devifen nicht zu bedürfen, vielmehr feine 
Ausfuhr in der Größenordnung des gegenüber Polen entſtehenden 
Ausfuhrverluſte zu erhöhen. Durch den polniſchen Schritt ent⸗ 
ſtehen für Deutſchland alſo, wenn überhaupt, dann nur Schwierig⸗ 
keiten ganz vorübergehender Natur für die Zeit der Umſtellung. 

Für Polen liegen die Dinge weſentlich anders. Gewiß können 
die bisher aus Deutſchland bezogenen Waren größerenteils eben⸗ 
ſowohl aus England, zum Teil aus Frankreich und anderen Län⸗ 
dern bezogen werden, wenn auch vielleicht nicht immer in gleicher 
Preiswertigkeit und Güte, obwohl die polniſche Preſſe 
jetzt dieſe Qualität jetzt nach allen Regeln der Kunſt ſchlecht macht. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
n „Monitor Polti“ für den 13. Juni auf 5.9244 2 
eſtgeſetzt. 
975 Der Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 4%, der Lombardſatz 
2 72 


Pr 
Warſchauer Börſe vom 12. Juni. Umſatz, Verkauf — 


Kauf. Belgien 90.65, 90.43 — 90.87, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99 75 — 100.25, Spanien —, Holland 281.95, 281.23 — 282.67, 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.25, 5 


—— — 


Aber es wird ſich als höchſt ſchwierig, vielleicht als unaus⸗ 
führbar erweiſen, die bisher nach Deutſchland gerichteten Aus⸗ 
fuhrwaren anderen Ländern zuzuleiten. Das gilt zunächſt für die 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, vor allem für 
Schweine, Fleiſch, Getreide, Eier, Butter und dergleichen, hinſicht⸗ 
lich deren Länder wie Frankreich und die Vereinigten Staaten, 
ſich ſelbſt genügen, während Großbritannien die Vorzugsrechte der 
engliſchen Gliedſtaaten über See beachten muß (Ottawa⸗Vertrag) 
und der Weltmarkt unter dem Drucke ſtändiger Überangebote ſteht. 
Letzteres gilt auch für die Holzverſorgung der holzarmen Länder, 
und für die Abſatzmöglichkeiten induſtrieller Rohſtoffe und Fertig⸗ 
waren am Weltmarkte. Um an Stelle des verſchmähten Kunden 
Deutſchland andere Kunden zu gewinnen, wird es langwieriger 
Bemühungen und verluſtbringender Preiszugeſtändniſſe bedürfen, 
Eine Schmälerung der Ausfuhrergebniſſe muß aber zu einer ent⸗ 
ſprechenden Droſſelung der Einfuhr führen, die ohnedies ſchon bis⸗ 
her in einem für die Entwicklung des Landes zu engen Rahmen 
gehalten werden mußte. Die Verſchlechterung der Ausfuhrlage für 
die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſe wird in eriter Linte 
die polniſche Landwirtſchaft treffen, und hier die Bauern, das 
Rückgrat des Polniſchen Staates, die ſich ohnedies in einer ſchwiert⸗ 
Fut wirtſchaftlichen Lage befinden, ſie trifft aber auch die polniſche 

nduſtrie, die für den Binnenmarkt einer zu etwa 70 Prozent 
der Landwirtſchaft angehörigen Bevölkerung arbeitet. Die Polen 
erwachſenden Schwierigkeiten greifen alſo weit tiefer in die pol⸗ 
niſche Wirtſchaft ein, und ſind ungleich ſchwerer zu beheben, als 
die Deutſchland erwachſenden. 

An einem poſitiven Aufbau der Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchlaud muß Polen ein mindeſtens ebenſo 
großes wenn nicht weit größeres und dringlicheres Intereſſe als 
Deutſchland haben. Wir haben ſchon einmal darauf hingewieſen. 
daß alle Boykotteure deutſcher Waren das eigene Land in Schwie⸗ 
rigkeiten bringen können. Je eher man ſich von der Verfehltheit 
dieſes Boykotts in Polen überzeugt, um ſo beſſer. Ein verſpäte⸗ 
ter Entſchluß könnte auf eine veränderte Lage ſtoßen, da 
man in Deutſchland kaum zögern wird, die handels politi⸗ 
ſchen Folgerungen aus dem gegenwärtigen Zuſtand zu 
ziehen. Es iſt nicht leicht, ſich im Außenhandel in einen auf⸗ 
gegebenen Poſten wieder einzuſchalten, und eine allzu leichten 
Herzens geſtörte Verbindung mieder in volle Wirkſamkeit zu 
ſetzen. Die Bedeutung eines blühenden Wirtſchaftsverkehrs mit 
Großdeutſchland iſt für Polen unter den Verhältniſſen des Rau⸗ 
mes jo groß und unſtreitbar, daß auch im Zeichen politiſcher Span⸗ 
nungen eine weiſe Staatsführung alles in ihrer Macht liegende 
tun ſollte, um das Übergreifen politiſcher Gegenſätze auf das wirt⸗ 
schaftliche Gebiet zu verhindern — oder mindeſtens einzudämmen. 

Aus dieſem Grunde können wir die für die nächſte Zeit feſt⸗ 
geſetzte Verminderung der polniſchen Exportkontingente trotz aller 
wenig glaubhaften Behauptungen der polniſchen Preſſe nicht ver⸗ 
ſtehen. Wir würden nur wünſchen, daß der normale Wirtſchafts⸗ 
austauſch beibehalten wird, der für beide Teile die einzig natür⸗ 
liche und vernünftige Löſung iſt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
13. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotv: 55 g 0 

Standards: Roggen 706 gN. (120,1 f, h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 740 gl. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 

afer gA. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit. Brauagerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-673 =. 
(114,1-115,1 k. h.) zuläſſig 1% Unxeinigteit, Gerſte 644-650 gf. 
109-110,1 If. h. zuläſſig 1% Unreinigfeit. 


Richtpreiſe: 


111.53, London 24.90, 24.83 — 24.97, Nemyort —, 5.30%, — | Roggen 13.50-48.75 Viktoria⸗Erbſen . 36.00-40.00 
5.33 /, Oslo 125 25, 124.83 — 125.47, Paris 14.11, 4.07 — Weizen 22.25-23.75 Folger⸗Erbſen 27.00-23.00 
14.15, Prag — —, — — — —.—, Riga —, Sofia —, Stod- | Braugerfte ...... —.— Sommerwicken 23.00-24.0 
holm 128.30, 127.98 — 128.62, Schweiz 120.00, 119.7 — Gerſte 644.680 8 l. dee a Be a un 
8 Helſingfors —.—, 10.94 — 11.00, Italien —.—, 27.90 — Safer. ee Blaue Spoinen. Br 
U 12. Zuni. Amtliche Deviſenkurſe. New york oggenmehl: erradelle —.— 
2.401498 RN 11.66-11.69, Holland 132.33—132.59, 030% Sack. —.— Sommerraps 8 
Norwegen 38.59—58.71, Schweden 60.04 60.16, Belgien 10-55% m. Sack 25.25-25.75 Winterraps -- 
42.40-42.48, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.598—6.612, „0% e . . 24.25-24.75 Winterrübſen u 
Schweiz 56.12-56.24, Prag —.— Danzig 47.00-47.10, (ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 3 00 0 
Warſchau —.—. oggennachmehl Senf 3.0057. 
Effekten⸗Börſe. Wei 60 9 9500 20.75-21.25 blauer Mobn., . — 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 12. Juni f We ne a Sack 1 8 der ee . 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien- ſt.⸗An⸗ 6.5055 m. Sack.. 42.50-43.50 | Weißklee, 97% g. en 
leibe I. Em. Stück 79.00, 3pros. Prämten⸗Inveſt.⸗Anleibe 1, Em. 35% . 41.30-42.50 Weißklee, roh a 
erie —, Iprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stiick 80,00, 10.50% .. 39.60-40.00 Schwedenklee .. - 5 


„Anl. II. Em. Serie —, 4pros Dollar⸗ 


Zprozentige Präm.⸗ 
m. = Ar erie in —, Aprozentige Konſold.⸗Anleihe 1936 


Präm.⸗Anl. © 
61.50 —61.00— 61.00, 4½ prozentige Staatl. Innen⸗Anleihe 19 
60.50, 1 Staatl. Kony.⸗Anleihe 1924 65.00-62,00, 5 proz. 
L. Z d. Staatl. Bank Rolny Serie I-I181,5% proz. L. Z. der Stagtl. 


Bant Rolny Serie III 81, 5½ proz. L. 8 der Landeswirtſchafts⸗ 


Gelbklee, enthülſt. 
Wundllee 


9 
36.50-37.50 2 
II 35-65% . . . „. 32.00-33.00 
Weizenſchrotnach⸗ 
mehl 0-95% .. . 30.00-81.00 


IA 0-5 % 


— 0.» 


Roggenkleie . . 12.25-12.75 
Wel Rapsluchen 


N zenkleie, fein . 11.75-12.25 

bank J. Em. 81,5% proz. V. Z. der Landeswirtſchaftsbank 11.—VII. eo . X onnenblumen⸗ 
Em. 81, 5½ proz. Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbank I, Em. 0 m 5 5 1230510 „ 40/42% SE 
81, 5 proz. Kom.» bl. der Landeswirtſchaftsbank 11-1. | kleie 13.2 ‘75 Syeiſekartoffeln 5.00.25 
und IIIN 81, 5 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafis Fan fein 31.00-32.00 | Noggenſtrob, lofe. 3.00-3.50 
bank IV; Em. 81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchftsbauk III. Em 7 mittl. 32.00-33.00 95 gepc. 3.50-4.00 
97, A Kprozentſſe S. 3. Tow. Kred, Niem. der Stadt | perlgerſtengrütze 42.50-43.00 Nesebeu, loſe ... 7.0-8.00 
e e an 

90—6 103. G. , Toro. Fred. d. Stadt Loe 1933 Tendenz: Bei Weisen rubig, bei Roggen, Gerite, Haſer, 


der Stadt Warſchau 1926 —, 


5 proz. L. Z. Tom, der Stadt Radom 1933 —. kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Zprürberw-Aftlen 551.00, eee "80,00 7800, Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
5 8 . ale t ie .. 10 t] Hafer 30. 
„„ e 1 1 „ x 
Amtli No en der Poſener Getreidebörſe vom raugerſte. — t 5 8 
1 Jun. Die gen verſtehen ſich für 100 Kilo in Bioty: a) 9 . art ent or EUR aer 3 > 
Richtpreiſe: ... 2 0 8 Er Fe? 10 1 
Weizen . .. 21.78-22.25 haue Lupinen. . 18.25-19.75 | Rogen neh: 125; Nebeben. ... —t * 
Roggen .u nr... 15.00-15.25 Serradelle 2 2 bl Ait 2 ut Rapsfuchen 1 
Braugerſte .. nr Winterraps 8 Vit Erbſen zeit Sehriamen . Peluſchken . — 
„%% #3 IE rr ..... —t|iden .....- — 
fe en == e e, ee 261 Ser geile: i Denen. ;: 
Hafer 1 490 g l. 17.31.75 Senf. . 68.00-58.00 | Weisentleie .. — t Malskeime 45 t Zuckerrüben. 
afer 11 450 gl. . 16.75-17.25 | Rotklee 95-970 -_— Geſamtangebot 1153 
eisenmebl: roher Rotklee . 
10-35% 22 ‚00-42. Wet flee ———U— Ar 
2 == 5 
3890 .. 38 „ nſcht entb. Poſener Viebmarkt vom 13. Juni. (Amtl. Marktbericht 
II 35-65% .. . . . 30.25-32.75 Naygras, engl.. —— der Preibnotierungskommiſſion.) 3 
II 50-60% .. . . . 28.75-29.75 Tymothe —.— Auftrieb: 579 Rinder (dar. 98 Och en, 73 Bullen, 351 Kube, 
HA 50-65% . . 27.75-28.75 Jeinkuchen .. . 25.09-26.99 57 Haren 3898 e 908 Kälber, 111 Schafe 2285 Schweine: 
11 80 8 3 en 155 ass 13.50-14.50 | zuiammen 3878 Tiere. 90h = Slotv 
6 65-7 — 22.252 onnen en, Kilogramm endgewicht in Ztotr 
5 75904 25.75-26.50 S in 1 BR: 19.75.20 5 Wielt dt eb dee Pen init Handelsunkoſten: 
0 d ::: ee ertöttein‘.. 4.788. 28 Rinder; Ochſen: vollfleifdige. usgemäftete Denen von 
IA0-55% .. +++. 24.25-25.00 | Fabrikkart. p. kg % —.— göchſtem Schlachtgew., ni 2 5 3 . hige, 2 
Kartoffelmehl eizenſtroh, loſe. 1.651.990 gem. Ochſen bis zu 3 J. 56—62, unge, fleiſgnge, nicht au en! 
„Superior“ 29.50-82.50 55 gepr. 2.402 und ältere ausgemäſtete — —, mäßig genährte junge, g ge 
Weizenkleie, grob. 12.50-13.00 | Roggenitrob, loſe. 1.90-2.40 ] nährte ältere —.—. 5 8 N 
„ „mittelg.. 10.75-11.50 gepr. 2.90-3.15 Bullen: vollfleiſchige emäſtete von böchſtem Schlau 
e , . 54-60, nitin nenabri® 
Be N  eerenmee: von Biäten Rd 
l as . 34. . eriten ‚lole» 0 . . 35 öchit Schtacht⸗ 
Ze e g, nennt 8 elde b öh. aut genes f e 
＋ .. + ’ . . 8 genährte 24—32. 
Winterwinen e e Nebeben, dose neu 2 .. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, Maſtfanſen 


gelbe Lupinen .. . 14.25-14.75 er gepreßt 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki, 
Thorn, vom 12. Junf 1939. In den letzten 
notiert Btoty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 
Rotklee 110—130, Weißllee, mittlere Qualität 130—180, 
Weißklee, prima gereinigt 180—240, Schwedenklee 200— 225, 
Gelbklee 65— 75, Gelbklee e Inkarnatklee 120— 140, 
Wundklee 100115, Raygras, hief. Broduftion 170— 00,Tumotbe 
40—50, Serradelle 20—22, Sommerwicken 22—24, Winterw 
75—85, Peluſchken 23—285, Viktorigerbſen 32—35, Felderbſen 
24— 26, arüne Erbſen 30—33, Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 
65, Naps 59—55, Sommerrübſen 45—53, blaue Saat: 
upinen 11—12, gelbe Saatlupinen 13—14, Leinſaat 55—65, Hanf 
ea Blaumohn 70—80, Blaumohn, nener 
eißmohn 100—120, Buchweizen M—24, Hirſe 


Ernte 
ID. 


Tagen wurde 


3 
Hafer 460 
d 
lin 
110.97 g 
2.25— 
1 5 Re 
90 644-650 f . 18.25-1 
bi 
Belgi 
N ch 
0.00 0-359 
37 ch 
b 
en 
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Roggenmehl, Weizenmehl Roggenkleie, Weizentleie, Gerſten⸗ 


56—62, gut genährte 46—50, mäßig genährte —.—. 
Jungvieb: gut genährtes —.—, mäßig genährtes — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 7076, Maßeralber 5666, 

aut genäbrte 50—54 mäßig genährte 40—48. 

Schafe: Maitlimmer und üngere Maſthauimzel 
wäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, gut 

4) alte Mutterſchafe —.— 


6268 „ ge⸗ 
nent brte 


schiveine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewich ... 41% 
. vollfleiſchige von 100—120 kg Leben daswicht 100—193 
vollfleiſchige von 100 kg Lebendgermecht .. 6% 

fleiſchige von mehr ale 80 ke Lebendgewich, 910 


Sauen und ſpäte Kaſtratte ee 
Boconihweine sosoneeonnsessennnnurnn. 
Marktverlauf ruhig. 


} 


